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Gemüseanbau —- 
wichtiger Abschnitt

Aktuelles Thema

Mittelpunkt der
Aufmerksamkeit

„Werte Freundci Helfen Sic 
mir bitte, meinen Jugendfreund zu 
finden, dessen Spur nach Alma- 
Ata führt..."

Die Frau am Schreibtisch, die 
den Brief eben gelesen hat, er­
hebt sich und geht In das, Zim­
mer. wo sich die großen Karte 1- 
trommeln zu beliebiger Stunde 
summend drehen. Sic drückt auf 
den Knopf mit dem Anfangsbuch­
staben des Namens, wählt die ent. 
sprechende Reihe der Schubfä­
cher und... hoffentlich findet das 
frohe Wiedersehen der beiden 
Freunde bald statt: Die Adresse 
ist In wenigen Minuten gefunden.

Etwa 200 Personen treten täg­
lich an das Schalter des Alma- 
Ataer Adressenauskunftsbüros, 
um die unbekannte Anschrift des 
Menschen zu erfahren; den sie 
dringend treffen möchten. Dutzen­
de Briefe mit den verschieden­
sten Poststempeln treffen hier 
Tag für Tag ein, und wie viele 
Auskünfte werden per Telefon 
ertelltl Die Anschriften brauchen 
die Behörden, die Miliz, das Ge­
richt, die Kaderabteilungen und 
Privatpersonen.

Junge Pfadfinder forschen nach 
den Helden des Krieges, Vetera­
nen möchten ihre Kampfgefähr­
ten Wiedersehen, Verwandte und 
Bekannte suchen einan der. 
Manchmal ist es die letzte Hoff­
nung auf das heißersehnte Wie­
dersehen. Und jedesmal ist eine 
der 28 Angestellten dieser Ein­
richtung bemüht, die einzig er­
wünschte Anschrift unter den 
etwa 800 000 hier registrierten 
so schnell wie möglich zu ermit­
teln. „Werte Freundei" schrieb 
der Mann voller Zuversicht aut 
diese Aufmerksamkeit zu seinem 
Anliegen. weil bei uns der 
Mensen des Menschen Freund, 
Kamerad und Bruder ist.

Darum wird 'der Neuling im 
Kollektiv in der Regel von auf­
merksamen Lehrmeistern nicht 
nur im Beruf unterwiesen, son. 
dem als gleichberechtigtes Mit­
glied der Arbeiterfamilie behan­
del' So ist es zum Beispiel in der 
b— Verwaltung „Spezpromstrol 
von Temirtau, wo der Brigadier 
Michail Manko die Absolventen 
der Berufsschule Nr. 151 mit vä­
terlicher Fürsorge umgibt, damit 
die jungen Arbeiter gleich von 
Anfang an den hier herrschenden 
Geist des Kollektivismus fühlen. 
Dieses Prinzip unserer sozialisti­
schen Lebensweise gilt im Kol­
lektiv vom ersten Arbeitstag bis 
zum letzten, wenn es seinen Vete­
ranen feierlich in den Ruhestand 
begleitet.

Sei es im Betrieb der Produk­
tion oder der Dienstleistungs­
sphäre, in Behörden und Anstal­
ten — überall geht es schlleß- 
licn um das Wohl des Menschen, 
überall steht er im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit.

Gegenwärtig studieren 15 Per­
sonen aus dem Kolchos „Swesda 
Kommunlsma'. Kayon Tschkalo- 
wo. Gebiet Koktschetaw. an 
Hoch- und Faehmlttelschulen, dar­
unter 11 auf Kosten des Land­
wirtschaftsbetriebs. Allein Im vo­
rigen Jahr erhielten die Kol­
chosbauern hier 126 Einwelsungs. 
scheine In Sanatorien und Erho­
lungsheime,

„Es gibt keine wichtigere so­
ziale Aufgabe als die Sorge um 
die Gesundheit der Sowjetmen­
schen", sagte Genosse L. 1. 
Breshnew auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU. Darum wurden 
allein 1980 für den Gesundheits­
schutz der Bevölkerung Kasach­
stans 815 Millionen Rubel be­
willigt. wobei besonders die wei­
tere Entwicklung des ländlichen 
Gesundheitswesens vorgesehen 
ist.

Gegenwärtig Ist der Acker­
bauer Im Mittelpunkt der allge­
meinen Aufmerksamkeit. Von 
früh bis spät rattern die Motore 
auf den Feldern, um die Ernte 
rechtzeitig und verlustlos einzu­
bringen. Es geht nicht nur um 
das tägliche Brot. Ej geht um un­
seren allgemeinen Reichtum, den 
die Ackerbauern für uns alle 
schaffen, und Ihr Wohl ist heute 
das Anliegen vlcler Menschen, 
nicht nur der Leiter der land­
wirtschaftlichen Produktion. Von 
der guten Beköstigung und kul­
turellen Betreuung aul dem Feld­
stützpunkt, auch davon wie man 
die Kleinen aus der Mechanlsa-
torenfamlllel im Kindergarten um­
sorgt und erzieht, hängt In gewis­
sem Maß die gute Stimmung und 
schließlich die Arbeitsfähigkeit 
der Kolchosbauern und Sowchos- 
arbelter ab.

Im kleinen wie Im großen Ist 
das Wohl des Sowjetmenschen 
das Ziel aller Bemühungen, auf 
welchem Posten man auch aroel- 
ten möge. Jeder muß gewissen­
haft seine Pflichten erfüllen, ge­
rade damit sorgt er ständig um 
das Wohl seiner Mitmenschen, 
wie es für unsere sozialistische 
Lebensweise charakteristisch ist.
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Brennpunkt — Ernte 80

IN DIESEN TAGEN bieten die Kasachstaner 
Ackerbauern alle Ihre Kräfte auf für die Beschleu­
nigung der Ernte und die Einlösung ihrer Ver­
pflicht' -gen im Verkauf von einer Milliarde Pud 
Getreide an den Staat.

Ein gutes Tempo hatten bei dem Schwaddrusch 
in dcr verflossenen Woche die Agrarbetriebe der 
Gebiete Zelinograd und Turgal angeschlagen. Die 
Agrarbetriebe der Gebiete Koktschetaw, Pawlodar 
und Nordkasachstan müssen das Erntetempo be­

schleunigen. Das Wetter Ist dort unbeständig, und 
es gilt, jede heitere Stunde zu nutzen, um die Ernte 
vollständig einzubringen und zu erhalten.

In vielen Agrarbetrieben wird zweischichtig gear­
beitet, alle Ernte, und Transportkomplexe sind täg­
lich 20 Stunden eingesetzt. Die Getreidebeförde­
rung steigt an. Der größte Teil des Korns wird mit 
Lastzügen, versehen mit zwei bis drei Anhängern, 
transportiert.

Im Sowchos „Karaschalginski“, Gebiet Zelinograd, stehen vier Kombineführer, vier Brüder — Sergei, 
Wladimir, Anatoli und Viktor Bachwalow (im Bild v. 1. n. r.) im Ernteeinsatz. Jeder von ihnen drischt 
täglich 35 bis 40 Tonnen Weizen. Foto: Viktor Krieger

In einheitlichem
Dieser Tage wurde 1m Abal- 

Sowchos. Gebiet Kustanal, die 
Rote .Arbeitsfahne zu Ehren des 
Bestmechanisators des Landwirt­
schaftsbetriebs A. Schneide,- ge­
hißt. Seine aus sechs „Niwas" be­
stehende Erntegruppc hat bereits 
15 000 Dezitonnen Getreide ge­
droschen. Die Leistung -jeder

Vor einigen Jahren wurden ’ 
Arbeiter aus unserem Betrieb 
zum erstenmal in den Rayon Ti- 
mirjasewo gesandt, um den dorti­
gen Getreidebauern zu helfen. 
Hier Im Neuland erzielt man gu­
te Ernten, doch Ist man nicht 
Immer imstande, sie rechtzeitig 
einzubringen. Der einzige Grund 
dafür ist der Arbeitskräfteman­
gel.

Die Betriebsarbeiter fühlten 
sich dann im Bestand der Sow- 
chosbrigaden nicht sehr sicher, 
obwohl sie sich auch Mühe ga­
ben, die Getreidebaukunst zu 
meistem. Ehrlich gesagt, hatten 
es die Städter nicht leicht: Nicht 
immer wurden ihnen gute Maschi­
nen. genügend Ersatzteile zuge­
teilt, auch wurde den Menschen 
wenig Aufmerksamkeit ge. 
schenkt. Man war der Ansicht, 
sie seien Ja nur Gehilfen, die sich 
Im Ackerbau kaum auskennen, 
was sie leisten, sei schon gut. 
Diese Einstellung vieler Sowchos, 
leiter paßte uns nicht. Dabei wa­
ren unsere Arbeiter In verschie­
denen Landwirtschaftsbetrieben 
meistens ah Komblneführergehll- 
fen eingesetzt.

Im vorigen Jahr wurde Im 
Dzlerzynskl-Sowchos eine Ernte- 
und Transportgruppe aus Be­
triebsarbeitern gebildet, die sich 
gut bewährte. Jeder Mechanisa­
tor drosch durchschnittlich 5 000 
bis 8 000 Dezitonnen Getreide.

Nach der Ernte hatten wir be­
schlossen, Im nächsten Jahr alle 
wie einer in vollem Bestand In 
diesem Sowchos zu erscheinen. 
Unser Vorschlag wurde von sei­
ner Leitung und den Spezialisten 
aufs wärmste unterstützt. Das 
hatte auch uns erfreut und begei­

Beratung im ZK der
Am 10. September fand im Zen­

tralkomitee der KPdSU eine Bera­
tung der Leiter der Abteilungen für 
organisatorische und Parteiarbeit 
in den ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken und 
in den Regions- sowie Gebictspar- 
teikomitees statt. Zur Erörterung 
standcn Fragen der Tätigkeit der 
Parteiorganisationen in der Vorbe­
reitung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und in der Durchführung 
der Wahlberichiskampagnc in der 
Partei im Sinne der Beschlüsse des 
Juniplenums (1980) des ZK der 
KPdSU und der Weisungen des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. 1. Breshnew.

Dcn Bericht auf der Beratung 
machte 1. W. Kapitonow, Sekretär 
des ZK der KPdSU. Dann fand ein 
Meinungsaustausch statt.

Auf der Beratung wurde festge- 
stellt, daß der auf dem Juniplenum 
gefaßte Beschluß über die Einbe­
rufung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, der Bericht des Genossen 
L. J. Breshnew auf diesem Plenum,

Auftrag
Kombine macht 2 500 Dezitonnen 
Getreide aus. Die hohen Arbeits­
leistungen sind ein Ergebnis des 
gekonnten Einsatzes der Technik.

„Zwei Normen jeden Tag!" — 
unter dieser Devise arbeitet die 
Gruppe von Wladimir Ljach aus 
dem Sowchos „Put Iljitscha". 
Die Mitglieder den -Gruppe — 

Betriebsarbeiter 
lenken Kombines
stert. Wir spürten, daß man uns 
vertraut, daß wir ebenso wie die 
erfahrenen Getreideerntemeister 
des Sowchos arbeiten können.

Nun sind wir wieder im Dzler- 
zynski-Sowchos. Els wurde eine 
Ernte- und Transportgruppe aus 
Betriebsarbeitern gebildet. Dazu 
gehören 26 Personen. Uns stehen 
15 Kombines zur Verfügung. Nur 
eine davon wird von angestamm­
ten „Neuländern" — Vater und 
Sohn Tupizyn — bedient. Der 
Vater Ist ein erfahrener Meister 
und hat seine Fertigkeiten seinem 
Sohn Wladimir übermittelt. Ihr 
„Nlwa" kennt keine Stillstände! 
Die Besatzung führt Im Wettbe­
werb.

Wir Betriebsarbeiter können 
von den Veteranen der Neuland­
erschließung natürlich, so man­
ches lernen. Michail Tupizyn 
steht uns gern mit Rat und Tat 
zur Seite. Dadurch werden auch 
wir erfahrener, und die Arbeit 
auf dem Getreidefeld geht gut 
voran.

Viele Mitglieder der Ernte- 
und Transportgruppc haben sich 
schon bewährt. Gut bekannt sind 
heute Im Sowchos und im Rayon 
die Arbeiter aus dem Kuibyschew. 
Werk — die Kombineführer Iwan 
Malkin, Gennadi Jermakow. Wla­
dimir Inosemzew, Wassili Gurje- 
pow. Ober sie berichteten mehr­

seine Ansprachen in Alma-Ata von 
den Kommunisten und allen Werk­
tätigen mit großer Begeisterung 
aufgenommen wurden. Sic verlie­
hen der Entwicklung der Initiative 
und dem Schöpfertum der Massen 
neue mächtige Impulse und üben ei­
nen mobilisierenden Einfluß auf die 
Arbeit der Parteiorganisationen und 
der Werklätigcnkollcktivc aus. Im 
Lande entfaltete sich weitgehend 
der sozialistische Wettbewerb zu 
Ehren des Parteitags. In diesen Ta­
gen offenbart sich mit besonderer 
Kraft die unerschütterliche Einheit 
von Partei und Volk, die einmütige 
Unterstützung durch alle Sowjet­
menschen der Innen- und Außenpo­
litik der Partei, der mannigfaltigen 
und ersprießlichen Tätigkeit des 
Zentralkomitees der KPdSU und 
des Politbüros des ZK unter der 
Leitung des Genossen Leonid II- 
jitsch Breshnew, des treuen Fort­
setzers der großen Sache Lenins.

In der Partei hat die Wahlbc- 
riciitskampagnc begonnen. Das ist 
eine besondere, höchst ycrantwortli- 

Wladlmlrs Söhne Iwan und Niko­
lai — mähen das Getreide jeden 
Tag auf 100 und mehr Hektar. 
Die Gruppe Ljach arbeitet eben­
falls nach dem einheitlichen, Auf­
trag, was das Verantwortungsge­
fühl der Mechanisatoren steigert.

Gegenwärtig arbeiten im Ge­
biet über 600 Mechanisatoren 
nach dem einheitlichen Auftrag.

(KasTAG)

mals die „Blitzmeldungen", der 
örtliche Rundfunk und die Ray- 
onzcltung.

Die Kraft unserer Gruppe trat 
zutage, als wir auf den Feldern 
der Brigade arbeiteten. Hier mäh­
ten wir in wenigen Tagen fast 
1 000 Hektar Halmfrüchte in gu­
ter Qualität.

Die durchschnittliche Schicht; 
leistung Je Kombine erreichte 30 
Hektar. Danach wurden wir auf 
die Felder der Brigade Nr. 1 
übergeführt, wo der Welzen, 
schon reif war. Auch dort arbei­
teten wir vorbildlich.

Uns wurden zwei Elnrlchtemel- 
ster und-eln'Schweißer zugetcilt, 
die ihren Pflichten.gut nachkom­
men. Wir haben auch eigene Ein­
richter — Iwan Sémerlk, die 
Schweißer Viktor Jewtjukow und 
Michail Tschaschkow. Wir haben 
selbständig eine Wanderwar­
tungsstelle für Aggregate ausge­
stattet und aus dem Betrieb ent­
sprechende Werkzeuge, Befesti­
gungstelle und das fahrbare 
Kraftwerk kommen lassen. Wenn 
nötig, können wir die laufende 
Reparatur der Kombines auch 
nachts vornehmen. Wir haben 
auch einen Vorrat an Ersatztei­
len. ।

Verpflichtungsgemäß müssen 
wir das Getreide auf 3 600 Hekt­
ar mähen und dreschen upd an

KPdSU
ehe'Zeit, sagte Genosse L. I. Bresh­
new. Gestützt auf diese Weisung, 
erörterten die Beratungsteilnchmcr 
eingehend die Aufgaben der Durch­
führung der Rechenschaftsberichte 
und Wahlen in den Parteiorganisa­
tionen. Es wurde festgestellt, daß 
bis jetzt Versammlungen in mehr 
als 500 000 Parteigruppen, in na­
hezu 200 000 Abteilungsorganisatio­
nen und in einer Reihe von Partei­
grundorganisationen stattgefunden 
haben. Sie verlaufen überall organi­
siert und bei hoher Aktivität der 
Kommunisten. Auf den Versamm­
lungen sind stets 95 bis 96 Pro­
zent der Mitglieder und Kandidaten 
der Partei anwesend. In den Partei­
gruppen sprachen etwa 60 Prozent 
der Kommunisten, in den Abtei­
lungsorganisationen — jeder dritte.

Die Beratungsteilnchmcr erörter­
ten konkrete Wege zur Realisierung 
der von Genossen L. I. Breshnew 
geäußerten These, daß die Rechen­
schaftslegungen und Wahlen eine 
große Schule, eine Universität für 
jeden Kommunisten sind. Im Zu­
sammenhang damit wurde hervor­

Erntemosaik
Die Sowchose „Sarja" und 

„Jamysohewskl". Rayon und Ge­
biet Pawlodar, haben die volks­
wirtschaftlichen Pläne im Ge­
treideverkauf an den Staat er­
füllt. In die Staatsspeicher sind 
über 13 500 Dezitonnen Welzen 
und Gerste aus dem Sowchos 
„Sarja" und über 8 000 Deziton­
nen aus dem Sowchos „Jamy- 
schewskl" eingeschüttet.

Der Sowchos „Sarja” hat in 
fünf Jahren über 50 000 Dezl- 
tdnnen Korn an den Staat ver­
kauft und liefert jetzt das Ge­
treide auf das Konto des vierten 
Jahres des XI. Planjahrfünfts. 
Die Ackerbauern aus dem Sow­
chos „Jamyschcwskl" haben ihren 
Fünfjahrplan Ini Getreide ver. 
kauf ebenfalls erfüllt und' die 
Zielmarken des ersten Jahres des 
kommenden Planjahrfünfts er­
reicht.

A
In diesen Tagen ernten die Ak­

kerbauern aus der ersten Bri­
gade des Sowchos „Kowylny", 
Rayon Tschlstopolje, Gebiet Kok­
tschetaw, die von Gottlieb Er- 
misch geleitet wird, bis 16 De­
zitonnen vollwertigen Korns je 
Hektar. Der Brigade steht bevor, 
das Getreide von 4 876 Hektar 
abzumähen. Den Ton im soziali­
stischen Wettbewerb geben die 
namhaften Mechanisatoren Mi­
chail Passjuk, Anatoll Maler. 
Wassili Misin an, die für selbst­
lose Arbeit schon mit mehreren 
Orden ausgezeichnet wurden.

Aber auch ,dle Jungen Mecha­
nisatoren Woldemar Becker. Juri 
Chwat und andere stehen ihnen 
in nichts nach. Und das Ist ein 
großes Verdienst von Gottlieb 
Ermisch—des Lehrmeisters, des 
Trägers der Orden des Roten Ar­
beitsbanners und „Ehrenzeichen".

Pressedienst 
der „Freundschaft"

die Sowchostenne mindestens 
50 000 DCzltonncn Getreide lie­
fern. Das wird ein gewichtiger 
Beitrag zum gemeinsamen Sieg 
der Getreidebauern des Sowchos 
sein.

Es ist erfreulich, daß sich die 
Mitglieder unserer Gruppe bei 
der diesjährigen Ernte als würdi­
ge Wettbewerbsrivalen der erfah. 
renen Kombineführer des Sow­
chos erwiesen haben. Iwan Mal­
kin z. B. steht dem Kommunisten 
und Träger des Leninordens und 
des Ordens des Roten Arbeitsban­
ners Georgi Litwinenko in nichts 
nach.

Wir haben In unserem Kollek­
tiv den Aufruf der Werktätigen 
des Rayons Sergejewka an alle 
Getreidebauern der Republik er­
örtert. Viele Kombineführer ha­
ben Ihre vorher übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen 
überprüft. Die meisten wollen in 
der Saison je 500 Hektar mähen 
und dreschen. Der Sowchos hat 
Im Planjahrfünft sechs Jahres­
aufgaben in der Getreidelieferung 
an den Staat erfüllt. Dazu leisten 
wir Abgesandten der Arbeiter­
klasse aus dem Kuibyschew-Werk 
Ihm nach Kräften Hilfe.

Es freut uns. daß wir den 
Werktätigen der Landwirtschaft 
eine praktische Hilfe bei der 
Ernte erweisen und ein Arbeits­
geschenk für den XXVI. Partei­
tag der KPdSU vorbereiten kön­
nen.

Anatoll PLOTNIKOW.
Leiter einer Ernte- und 
Transportgruppe im Dzier- 
zynskl-Sowchos, Arbeiter im 
Kuibyschew-Werk

Gebiet Nordkasachstan 

gehoben, d«ß die Partcikomitces 
diese Kampagne tagtäglich und ge­
konnt zu leiten haben. Es gilt, auf 
den Versammlungen und Konfe­
renzen die Tätigkeit der Parteior­
ganisationen und ihrer Wahlorganc 
in der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU allsei­
tig zu analysieren, sehr sorgsam an 
alles Positive hcranzugehen, was in 
den vergangenen Jahren gesammelt 
wurde, die Unterlassungen und 
Mängel kritisch zu beurteilen. Ge­
bührende Aufmerksamkeit ist allen 
Seiten der Parteiarbeit — der poli­
tischen, organisatorischen und ideo­
logischen — zu schenken. das 
Schwergewicht ist dabei auf Fragen 
der Steigerung der Produktionsei- 
fektivität und der Arbeitsqualität 
sowie der erfolgreichen Eriüllung 
der Auflagen des Abschlußjahrcs 
des zehnten Fünfjahrplans im Be­
reich der Industrie, des Bau- und 
des Verkehrswesens sowie der 
Landwirtschaft, auf Fragen der 
Sicherung eines guten Vorlaufs für 
die Zukunft zu legen.

Es ist wichtig, jede Versammlung 
und jede Konferenz als eine Schau 
und strenge Prüfung dessen zu ge­
stalten. wie in der Tat die Lenin­
schen Normen des Partcilebcns und 
die Prinzipien der Parteileitung

Als Im vorigen Jahr das Par­
telkomitee des Kolchos „Krasnyje 
Gornyje Orly". Gebiet Semipa- 
latinsk. entscheiden sollte, wer 
mit dem Gemüseanbau zu beauf­
tragen wäre, herrschte in der Sit­
zung tiefes Schweigen. Vernünf­
tige und sachkundige Spezialisten 
gab cs genug, doch niemand hat­
te sich Im Kolchos vorher mit 
dem Gemüseanbau befaBt. Es
fehlten Setzlinge, Spezialtechnik

■ und Erfahrung. Nun galt es, da­
für Enthusiasten zu gewinnen, 
die vor allem starken Charakter 
hätten und Jede Sache zu Ende 
führten. M:fl^-schlug die Heldin 
der. Sozialistischen Arbeit Anna 
Sjomuschklna, die erfahrene
Maiszüchterin, vor. Die Kol-
chosleltung kannte gut den Cha­
rakter dieser Frau — sie handelt

I entschlossen, wenn eine Produkti­
onsfrage zu lösen ist, und Ist 
stets aufmerksam gegenüber den 
Menschen.

Man lud die Kommunistin 
Sjomuschklna in die Sitzung des 
Partelkomitees ein und trug ihr 
an, die Gemüsebaubrigade zu lei­
ten. Sie willigte nicht gleich ein. 
Hieß es für sie doch die bekann­
te Arbeit aufgeben, ein neues 
Kollektiv übernehmen und sich 
an ein unbekanntes, mühevolles 
Werk heranwagen. Vor allem 
wählte sich Sjomuschklna tüchti­
ge Gehilfen — Berta Preis und 
Ljuba Reis. Sic kannte diese 
Frauen schon längst, dabei nicht 
nur bei der Arbeit. Die Freundin­
nen hatten sich zusammen über 
ihre Leistungen im Maisanbau ge­
freut. ihre Mißerfolge stets zu 
Herzen genommen und es ver­
mocht, das Kollektiv für die an­
gespannte Arbeit zu organisie­
ren.

Im vorigen Jahr begann die 
erste Gemüsebaubrigade auf 
einer Fläche von 300 Hektar 
Kohl, Tomaten und Mohrrüben 
anzubauen. Mit Mühe erstand sie 
in den Sowchosen des Gebiets 
Alma-Ata Saatgut und Setzlin­
ge, brachte sie in ihren Kolchos 
und schonte keine Zelt, um die 
zarten Schößlinge vor Spätfrösten 
und kalten Winden zu schützen. 
Es fehlten Maschinen. Kohl wur­
de, mit der einzigen Beregnungs­
anlage DDA 100 begossen. Den 
ganzen langen Sommertag befaß-

Fleißige Kartoffelbauern
Im Sowchos „Wesselowski" gibt 

es zwei Arbeitsgruppen für Kartof­
felanbau. Die eine wird von Ewald 
Daitche geleitet. Er ist ein erfahre­
ner Mechanisator, der schon fast 
30 Jahre den Traktor lenkt.

Der Kartoffelacker, den die Ar­
beitsgruppe pflegt, ist 200 Hektar 
groß und nur dank der guten tech­
nischen Ausrüstung, dem Fleiß und 
der reichen Erfahrung der Kartof- 
ielbauern erzielen sie gute Arbeits­
ergebnisse. Im sozialistischen Wett­
bewerb führt die Gruppe Daitche. 
Sie wurde 1979 mit der Silberme­

Neuerung eingeführt
Dieser Tage gratulierte das 

Stadtpartelkomitee Balchasch 
dem Kollektiv des Werks für Be­
arbeitung von NE-Metallen zu 
einem hervorragenden Arbeits­
sieg: Im Abschnitt Nr, 2 des 
neuen Walzkomplexes wurde ein 
fünf Tonnen schwerer Messing, 
harren erzeugt, der die vorher­
gehenden an Größe und Gewicht 
bedeutend übertrifft. Dleser Er­
folg der Balchascher Metallur­
gen spricht von der wachsenden 
Aktivität des Kollektivs. Die neue 
Messinggußmethode wIbI die Ar­
beitsproduktivität aufs Dreifache 
steigern.

Den ersten Probeguß mit-der 
■neuen Anlage führte der erfahre­
ne Meister des Betriebs Jakob 

verwirklicht werden. Es gilt.iFragen 
der Festigung der Paricircihen, der 
Entwicklung der innerparteilichen 
Demokratie, der Verbesserung der 
Arbeit mit den Kadern, der Ver­
stärkung der Ausführungskontrolle 
auch ferner ungeschwächtc Auf­
merksamkeit zu schenken. Von gro­
ßer Bedeutung sind Fragen der 
weiteren Festigung der Staats- und 
Partcidisziplin, der Erhaltung des 
sozialistischen Eigentums, der Ver­
stärkung des Kampfes gegen aller­
lei Verletzungen und Mißbrauch. Es 
gilt, die Tätigket der Kommunisten 
zu erörtern, die in den Sowjets. Ge- 
werkschaMs-, Komsomol- und an­
deren gesellschaftlichen Organisa­
tionen wirken, sowie die Organisa­
tion der politischen, moralischen 
und Arbeitserziehung der Sowjet- 
menschen. der Erhöhung ihres poli­
tischen Bewußtseins, der Prinzi­
pientreue und Unvcrsönlichkeit ge­
genüber der bürgerlichen Ideologie.

Während der Rechenschaftslegun­
gen und Wahlen werden Erwägun­
gen und Meinungen zu einem brei­
ten Fragenkreis der Parteipolitik 
und der Tätigkeit der örtlichen Or­
ganisationen,geäußert. GestützLaol 
die großen Erfahrungen der Arbeit 
mit der» kritischen Bemerkungen, 
qnijachen die B.csatpijgstcRnehmer

ten sich die Gemüsebauern nut 
anstrengendem Jäten. mit Be­
kämpfung von Pflanzenschäd­
lingen, prüften die Begießung 
und Bearbeitung der Schläge.

Dafür hat sich die Mühe hun­
dertfach bezahlt gemacht. Es 
wurden 226 Dezitonnen Kohl bei 
einem Plan von 180 erzielt. 
Hauptsache — wir haben jetzt 
Erfahrung.

In diesem Jahr kam zum Kol­
lektiv eine neue Arbeitsgruppe 
hinzu, der Tatjana Manuilowa 
vorsteht. Jeder Abteilung wurden 
Schläge zugetetlt, und sofort 
entfaltete sich zwischen den 
Arbeitsgruppen der sozialistische 
Wettbewerb, der neue Leistungen 
mit sich brachte. Die Zelt der 
Kohlpflanzung wurde um 8 Ta­
ge verkürzt, die mit Kohl bestell­
te Bodenfläche um 33 Hektar, 
vergrößert. Das Kollektiv erhielt 
drei Beregnungsanlagen DDA
100, die von Vtktor Jahn,
Alexander Schmidt, Shumagasy 
Orasajew und anderen bedient 
werden.

Außerdem werden in der Bri­
gade zwei Aggregate für Fur­
chenberieselung der Pflanzen ein­
gesetzt, gesteuert werden sie von 
Albert Preis und Nikolai Swin- 
ko. Bel diesem Verfahren wird 
der Boden so naß, daß er eini­
ge Tage nicht begossen zu wer­
den braucht. Danach werden die 
Schläge bearbeitet und wieder 
begossen.

Jedoch verzichtet die Brigade 
auf die Beregnungsanlagen DDA 
100 nicht. Das kombinierte Ver­
fahren ist in Jeder Hinsicht vor­
teilhaft. Die Furchenberieselung 
macht den Boden feucht, und die 
Beregnungsanlagen schwemmen 
von den Pflanzen Insektenschäd­
linge fort. Das Gemüse wächst 
stark und rein.

Auch das Betriebsklima Im 
Kollektiv hat sich verändert. 
„Während es früher Zweifler 
gab, so ist es heute anders. Alle 
naben sich davon überzeugt, daß 
der Gemüseanbau eine sehr nöti­
ge Sache ist Die Menschen füh­
len sich als wahre Herren des 
Bodens. Daher sind sie auch an­
spruchsvoll gegenein a n d e r"- 
sagt Berta Preis.

Auf den Feldern des Kolchos 
reift eine reiche Ernte heran. 
Jeden Tag gelangt in die Lä­
den Immer mehr frisches Gemüse. 
„Wohl bekommfs!" sagen die 
Gemüsebauern aus dem Kolchos 
„Krasnyje Gornyje Orly"., Es Ist 
ihnen angenehm, daß ihre Arbeit 
vielen Menschen Nutzen bringt.

. Rafael GELMANOW
Gebiet Scnupalatlnsk 

daille der Unionsleistungsscbau 
der Volkswirtschaft gewürdigt. Der 
Hektarertrag betrug 130 Dezitonnen 
Kartoffeln. In diesem Jahr wollen 
die Kartoffelbauern Ewald Dait­
che und Nikolai Matjuschko 200 De­
zitonnen je Hektar einbringen. Da­
zu gibt es alle Voraussetzungen. 
Die Saat war gut, und die Plan­
tage wurde sorgfältig gepflegt. 
Jetzt geht cs darum, die Ernte ohne* 
Verloste eiozubningen.

Paul KAUMANN
Gebiet Ostkasachstan

Helder zusammen mit seinen Ge­
hilfen Wladimir Maximow und 
Viktor Tschewtajew aus. Das ein­
mütige KollekUv hat seine Aufla­
gen für das laufende Planjahr­
fünft längst erfüllt und arbeitet 
heute für das Jahr 1981. Die 
Gruppe J. Helder hat sich das 
Ziel gesetzt, bis zur Eröffnung 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
die projektierte Kapazität des 
neuen WaJzkomplexes zu meistern 
und der Heimat mit neuen Ar­
beitssiege® aufzuwarten.

Jakob GÖTZ, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft

Gebiet Iteheskasgan 

darüber, wie es zu erreichen sei, 
daß jede konstruktive Ansprache 
und jeder sachliche Vorschlag in der 
Praxis verwirklicht wird. Besondere 
Beachtung gebührt der Realisierung 
der Bemerkungen, die mit der Lö­
sung konkreter sozialer Lebensfra­
gen verbunden sind.

Auf der Beratung wurde die gro­
ße Rolle der Massenmedien hervor- 
gehoben. Die Rcchenschaftslegun- 
K der Parteikomitees vor den 

nmunisten, sagte Genosse L. 1. 
Breshnew, sind in der Tat auch ihre 
Rechenschaftslegungen vor den 
Werktätigen. Deshalb ist es wichtig, 
daß die Presse, der Rundfunk und 
das Fernsehen-systematisch und mit 
Fachkenntnis den Ablauf der Wahl- 
bcrichtskampagnc beleuchten, die 
gesammelten Erfahrungen in der 
Parteiarbeit gekonnt verallgemei­
nern und Mängel kühner aufdecken.

An der Beratung beteiligten sich 
verantwortliche Mitarbeiter des ZK 
der KPdSU, der Politorgane der 
Streitkräfte, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften, des ZK des 
Komsomol, der Presse, des Rund­
funks und des Kemsehens.
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Faktor der Aktivitätssteigerung
Die Kommunisten unseres Kol­

chos bemühen sich ständig um 
eine günstige Atmosphäre für 
freie und sachliche Diskussionen 
in den Parteiversammlungen. Des­
wegen schenken wir der Vorbe­
reitung und Durchführung von 
Versammlungen bedeutend mehr 
Aufmerksamkeit. Davon hängt es 
ja vielfach ab. ob dte Kommuni­
sten mit der Kritik oder Selbst­
kritik herausrücken werden. In 
der letzten Zeit gestaltet man die 
Tagesordnungen der Vollver­
sammlungen in den Parteiorgani­
sationen der Abteilungen aktu­
eller, sic sind eng mit den Be­
schlüssen der Partei und Regie­
rung. mit den konkreten Aufga­
ben des Kollektivs in unserem 
Kolchos verbunden.

In diesem Jahr erörterten die 
Kommunisten zum Beispiel In den 
Parteivollversammlungen des 
Kolchos Fragen der Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtun­
gen des Jahres 1979 und der Auf­
gaben der Parteiorganisation zur 
Mobilisierung der Kommunisten 
und aller Kolchosbauern für die 
Erfüllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen Im Jahre 1980, der 
Tätigkeit der Parteiorganisation 
zur Festigung der Partei- und 
Staatsdiszlplln, zur Erhöhung der 
Verantwortung der leitenden Ka­
der und Fachleute, der Aufgaben 
der Kommunisten bei der weite­
ren Entwicklung der Melioration, 
der Steigerung des Nutzeffekts 
der Berieselungsflächen u. a.

In den Versammlungen machen 
die Kommunisten verschiedene 
Vorschläge und kritische Bemer­
kungen hinsichtlich der Steige­
rung der Qualität der Kolchos- 
produktlon, der rationellen Ver­
wertung von Mitteln, der Ein­
sparung von Materialien, der Fe­
stigung der Arbeitsdisziplin usw.

Auf einer Parteiversammlung 
im Januar dieses Jahres kritisier­
te z B. der Kommunist. Ober­
schafhirt Karymshan Saurbekow 
die Kolchosverwaltung wegen der 
schlechten Vorbereitung zum 
Winterlammen der Schafe. Das 
Resultat ließ nicht lange auf sich 
warten. Die kritischen Bemerkun­
gen des Kommunisten wurden am 
nächsten Tag in der Sitzung der 
Kolchosverwaltung behandelt, 
und man beschloß, eine Baubri­
gade zu bilden. Diese Brigade be­
endete die Errichtung von 7 
Räumen für das Winterlammen 
In 14 Tagen. Man organisierte die 
Zustellung der nötigen Futtermen­
gen, fand erfahrene Geburtenhel­
fer- Das Winterlammen vertief 
erfolgreich. Von Je 100 Mutter­
schafen in 7 Herden erhielt man 
Im Durchschnitt 105 Lämmer.

Im März, bei der Erörterung 
der Frage „Über die Tätigkeit

Für höheres Reparaturtempo
Viel mehr Baumwollernte­

maschinen als im vorigen Jahr 
— 92 Prozent — sind im Gebiet 
Tschlmkent Instand gesetzt wor­
den. Auch die Maiskombines 
werden in einem höheren Tem­
po als vorher repariert. Nach 
Angaben der Zentralvcrwaltung 
für Statistik der Kasachischen 
SSR waren in der Republik An­
fang September Ihrer 2 260 von 

Ein Komplex bewährt sich
Der Sekretär des Parteikomi­

tees Juri Schadrln und der Vor­
sitzende des Gewerkschaftskomi­
tees Johann Magel hatten es ei­
lig. „Wir fahren Jetzt In die 
dritte Brigade, wo der Ernte- 
Transportkomplex Nr. 3 Im 
Einsatz ist", sagte Johann. „Heu­
te wird das erste Getreide der 
neuen Ernte von hier aus an die 
Tennen gefahren werden. Ein be­
wegender Augenblick. Möchten 
Sie ihn miterleben?"

Naci; einer halben Stunde ge­
langten wir zur* mechanisierten 
Tenne des Komplexes Nr. 3. 
Während an den Lastern Trans­
parente befestigt wurden, wech­
selten wir mit dem Leiter des 
Komplexes Alexander Kusjmin 
einige Worte. Groß von Wuchs, 
mit kräftigen Händen machte er 
den Eindruck eines Steppenrek- 
kens. Früher arbeitete er in der 
Abteilung Nr. 2 als Agronom, 
gerade in der Zelt, da man dort 
den ersten Ernte Tränsportkom­
plex organisierte, der nach der 
Ipatowo-Methode arbeiten sollte. 
Und der wurde von seinem Na­
mensvetter — Wladimir Kusjmin 
— geleitet. Alexander Interessier­
te sich für die neue Form der 
Arbeitsorganisation und begann 
sie eifrig im Sowchos „No- 
wolschimski" einzuführen. Vor 
zwei Jahren übernahm er die 
Leitung der Brigade Nr. 3. auf 
deren Grundlage ein weiterer 
Ernte-Trans portkomplex entstand. 
Bei der Organisierung kamen 
Alexander die Erfahrungen zu­
gute. die er im Komplex Nr. 2 
gesammelt hatte.

„Auch früher hatten wir 
Arbeitsgruppen, die gute Lei­
stungen erzielten". erläuterte 
Alexander Kusjmin. „Aber Im 
heutigen Komplex funktionieren 
sie exakter. Hier hat sich auch 
die Disziplin und die gesamte 
Verantwortung für die gemein­
same Sache verstärkt, was eine 
gute Gewähr für den Erfolg ist."

Die Planaufgabe — das Ge­
treide auf 2 200 Hektar In 10 
Arbeitstagen zu mähen, hat der 
Komplex In 8 Tagen erfüllt. 
Jeder Kombineführer bewältigte 
im Durchschnitt bis 2 Normen 
täglich. Alle sind bemüht. In die­
sen heißen Erntetagen die Mäh­
drescher voll auszulasten. Das

der Parteiorganisation zur Festi­
gung der Partei- und Staatsdls- 
zlplin und zur Erhöhung der Ver­
antwortung leitender Kader" hat 
der Garagelelter. Kommunist 
Michail Bykow auf hohe Trans­
portkosten der Frachten hlngewle- 
sen. All des geschieht, well die 
Kontrolle 1m Fuhrpark schlecht 
organisiert ist. Nach der Erörte­
rung dieser kritischen Bemer­
kung hat der Kolchosvorstand den 
Beschluß über die Zuteilung eines 
zusätzlichen Buchhalters dem 
Fuhrpark gefaßt« Während dieser 
Partelversammlung hat auch die 
Kandidatin der KPdSU. Geflü­
gelzüchterin Natalja Paweltschuk 
die Leitung wegen der mangeln­
den Aufmerksamkeit gegenüber 
der Geflügelzucht kritisiert.

Das Partelkomitee hat eine 
Kommission zur Kontrolle der 
Entwicklung der Geflügelzucht im 
Kolchos gebildet und nachher in 
solner Sitzung eine Sonderfrage 
erörtert. Die getroffenen Maßnah­
men haben dazu beigetragen. daß 
das Kollektiv in 6 Monaten dem 
Staat 5 178 Zentner Entenfleisch 
verkauft hat. bet einem Jahressoll 
von 8 900 Zentnern.

Eine solche Einstellung zu den 
kritischen Bemerkungen stimu­
liert selbstverständlich die Akti­
vität der Kommunisten.

Eine andere wichtige Form der 
Entwicklung der Kritik sind die 
Rechenschaftslegungen der Kom­
munisten. Da die Parteiorganisa­
tionen der Abteilungen und die 
Parteigruppen die starken und 
schwachen Selten der Menschen 
gut kennen, benutzen sie die Re­
chenschaftslegungen dazu, um 
die Genossen zu unterstützen, 
wenn sie recht haben, und auf die 
eventuellen Mängel hinzuweisen, 
um sie zu beseitigen. Das ist ein 
richtiges Mittel für die Erziehung 
der Parteimitglieder 1m Sinne 
der Prinzipienfestigkeit. hoher 
Ansprüche und der Verantwort­
lichkeit.

Während einer solchen Re­
chenschaftslegung kritisierte man 
z. B. den Brigadier Fedorenko 
wegen seiner Grobheit gegen­
über den Untergebenen und der 
verspäteten Befolgung der Wei­
sungen von Fachleuten, den Lei­
ter der Milchfarm Lambord we­
gen der ungenügenden Aufmerk­
samkeit zu den jungen Kolchos­
bauern in der Schaffung der ge­
bührenden Arbeitsbedingungen 
für sie, die Kommunisten Völk 
und Charitonow wegen des un­
regelmäßigen Besucnes der Par- 
teiversamfnlungen und des Unter­
richts im System der Parteischu­
lung. Die wohlwollende und prin­
zipielle Kritik half den Kommu­
nisten diese Unterlassungen be­
seitigen.

2 670 einsatzbereit. Die Gebiete 
Pawlodar, Ostkasachstan, Tschlm­
kent, Semipalatlnsk und Taldy- 
Kurgan sind mit der Reparatur 
vollständig oder teilweise zu En­
de.

Langsamer als im vorigen 
Jahr werden die Rübenkombines 
instand gesetzt. Im Gebiet Tal­
dy-Kurgan hat man mit dem Rü­
benroden begonnen, dabei sind 
noch 23 Prozent der Ernteaggre­

Anatomie des Erfolgs

gelingt solchen Mechanisatoren 
wie Viktor Petrakow, Nikolai Kl- 
rel und Michail Salzew. Zu dritt 
bilden sie eine vorbildliche Ar­
beitsgruppe. die bei der Mahd 
im sozialistischen Wettbewerb 
führt.

Der Komplex Nr. 3 zählt 18 
Kombines und besteht aus 6 Ar­
beitsgruppen. Eine davon Ist die 
Vorbereitungsgruppe, an deren 
Spitze Artur Keller steht. , Sie 
bereitet den anderen Gruppen die 
Felder vor, damit sie die höchste 
Arbeitsproduktivität erz'.e 1 e n 
können. Da erweisen den Mecha­
nisatoren auch der Oberelnrlchte- 
melster Viktor Anufrijew, die 
Einrichtemeister Pawel’ Lich- 
tanski und Woldemar Kube gro­
ße Hilfe. Diese Arbeitsgruppe ist 
Immer oerclt, elnzugrelfen, wenn 
es nötig Ist.

„Kurzum, der Komplex Ist 
meines Erachtens von großem 
Vorteil", endete Alexander Kusj­
min das Gespräch. „Davon haben 
sich bereit^ alle. Mitglieder des 
Komplexes überzeugt."

Am Abend suchte ich den Lei­
ter des Emte-Transportkomplc- 
xcs Nr. 2 Wladimir Kusjmin auf. 
Er grüßte freundlich, und man 
sah. daß er sich an solche Besu­
che schon gewöhnt hat. Auch 
kein Wunder, denn Wladimir 
Jewdokimowitsch Ist der Initiator 
der Einführung der Ipatowo- 
Methodc im Sowchos „Nowol- 
schlmskl". Der erste Erntc- 
Transportkomplcx wurde hier im 
Jahre 1977 organisiert. Wladimir 
Jewdokimowitsch ging an die 
Sache gründlich heran. Er las 
viel über die neue Methode, 
kramte in seinen reichen Erfah­
rungen eines Mechanisators 
und Leiters. Die erste Zelt war 
er buchstäblich ganze Tage auf 
den Feldern, nicht well er sei­
nen Leuten nicht traute, er mußte 
alles mit eigenen Augen sehen, 
um die Vorteile der neuen Metho­
de dann besser zu nutzen.

Die Organisation der Arbeit 
nach neuer Form war um so 
mehr wichtig, als zu Jener Zelt 
eine ganze Gruppe Junger Me­
chanisatoren sich 1m Komplex 
bildete. Der erfahrene Lehrmei­
ster W. Kusjmin stellte sich klar 
vor. welchen Eindruck dieser 
Herbst auf Ihre weitere Ent­

Von den Mängeln In den Ver­
sammlungen sprechend, genieren 
sich die Kommunisten nicht, die 
Schuldigen beim Namen zu nen­
nen. unabhängig von Ihren Po­
sten und Ihrer Lage im Kollektiv. 
Das wichtigste Maß Ist hier das 
Verhalten des Menschen zur Ar­
beit, seine Erkenntnis der Pflicht. 
Und in der Regel reagiert man 
dann auf solche KrttHk richtig.

Zum Erfolg In der Entfaltung 
der Kritik und Selbstkritik trägt 
das bestehende System der Erfas­
sung und Befolgung der kriti­
schen Bemerkungen und Vor­
schläge der Kommunisten bei. 
Wir registrieren ständig alle kri­
tischen Bemerkungen und Vor­
schläge. die an das ParteÜconM- 
tee. den Kolchosvorstand. die 
Fachleute und Letter der Produk- 
t’.onsabschnltte gerichtet sind. 
Dafür gibt es bei uns Hefte für 
Erfassung und Ausführungskon­
trolle — eins im Partetkomltee 
und 9 In den Parteiorganisationen 
der Abteilungen. Mit der Eintra­
gung aller kritischen Bemerkun­
gen und Vorschläge in sie wird 
in der Regel Jeweils ein Mitglied 
des Parteikomttees oder des Par­
teibüros beauftragt.

Es gehört zu unserer Praxis, 
nach den durchgeführten Partei- 
vcrsammlungen Maßnahmen zur 
Realisierung der kritischen Be­
merkungen und Vorschläge zu er­
arbeiten. Diese Maßnahmen wer­
den in den Sitzungen des Partel­
komitees und Büros der Parteior­
ganisationen der Abteilungen be­
stätigt und gegen Unterschrift 
auf den Kontrollzetteln den Voll­
ziehern bekanntgegeben. In den 
individuellen Kontrollzetteln ver­
merken die Vollzieher später, 
was sie zur Realisierung der kri­
tischen Bemerkungen und Vor­
schläge der Kommunisten unter­
nommen haben.

Ebensoviel Aufmerksamkeit 
schenken wir der Arbeit mit den 
Briefen von Kolchosbauern, die 
im Parteikomitee eintreffen und 
in denen häufig Fragen der Ver­
besserung der ukonomlk, der Me­
thodik der Wirtschaftsführung, 
des Schutzes des sozialistischen 
Eigentums angeschnitten werden.

All diese Arbeit erhöht die 
Autorität und die Rolle der Par­
teiorganisationen bei der Lösung 
der ökonomischen, sozialen und 
politischen Aufgaben Im Kollek­
tiv. steigert die Aktivität der 
Kolchosbauern bei der Erfüllung 
der Auflagen des Fünfjahrplans.

David ALBERT.
Sekretär des Partelkomitees 
.m Krupskaja-Kolchos

Gebiet Taldy-Kurgan 

gate nicht Intakt. Auch 1m Ge­
biet Alma-Ata ist man mit der 
Reparatur Im Rückstand. In der 
Republik sind 1 264 Landmaschi­
nen — 73 Prozent — einsatzbe­
reit. Es gilt, die Reparatur In 
der bis zur Massenrübenernte 
verbliebenen Zelt abzuschlle- 
ßen.

Gegenwärtig sind mehr Rels- 
und Kartoffelerntemaschinen als 
im Vorjahr — 87 Prozent — 
wiederhergesteUU

(KasTAG)

wicklung machen wird. Unter
diesen Jungs waren Dietrich Klas­
sen. Wladimir Golubew, Juri
Schwab. Boris Plaksin. Juri
Pudowkin. Sie arbeiteten als
Kombinetührergehllfe. Heute sind 
sie selbst MecnanAsatoren und 
bilden auch schon Lehrlinge 
aus. Einige von Ihnen sind in 
andere Komplexe übergégangen, 
wo sie die reichen Erfahrungen, 
die sie bei Kusjmin aufgespel- 
chert haben, lortpflanzen. Sie 
sind Wahre Propagandisten der 
Ipatowo-Methode. Es ist auch 
Ihr Verdienst, daß die Ernteber­
gung heute im Sowchos komplex 
geführt wird. Darüber wollen 
» Ir aber etwas später sprechen.

„Was unserer Brigade der 
Komplex gebracht hat?" wieder­
holte Wladimir Jewdokimowitsch 
meine Frage. „Vieles. Früher 
verfügten wir über 28 verschie­
dene Mähdrescher, und doch 
konnten wir die Ernte nicht Im­
mer In besten Fristen bergen. 
Jetzt ernten wir schon das vier­
te Jahr nur mit 15 Kombines, 
die Resultate sind Jetzt bedeu­
tend besser. Also ersparen wir 
alljährlich Mittel, die man für 
die Nutzung von 13 Maschinen 
nötig hatte. Die Arbeitsproduk­
tivität eines Jeden Mecnanlsa- 
tors Ist zusehends angewachsen. 
Jetzt brauchen wir weniger Zelt 
tür die Ernte. Exakt funktioniert 
der Komplex auch in diesem 
Jahr, obwohl wir es doch mit ei­
nigen Schwierigkeiten zu tun 
bekommen haben. Sic hängen 
vorwiegend von den Wllterungs- 
verhältnlssen ab. Wir bemühen 
uns. sie zu überwinden und das 
Getreide schnell und rechtzei­
tig unter Dach und Fach zu 
bringen."

Die Getreldemänge und Ihre 
Qualität hängen in vielem von 
den Fristen der Mahd und des 
Drusches ab. Hier Ist man eben­
falls bestrebt, sie zu verringern. 
Das wird größtenteils durch die 
Einführung neuer Formen der 
Arbeitsorganisation erzielt, die 
ihrerseits zur Vergrößerung der 
Salsonleistungen wie einzelner 
Mechanisatoren, so auch ganzer 
Brigaden beitragen. Im vorigen 
Jahr machte z. B. die Leistung 
Jeder Kombine Im Durchschnitt 
425 Hektar aus. Berücksichtigt

Fotos: Viktor Krieger

Die Konfektionsfabrik „40 Jahre Komso­
mol" in Koktschetaw liefert in diesem Jahr 
42 verschiedene Arten von Baumwollhemden 
für Männer und Kinder. Sieben davon füh­
ren das staatliche Gütezeichen.

In acht Monaten hat die Fabrik überplan­
mäßige Erzeugnisse für 281000 Rubel pro­
duziert. Zum 60. Gründungstag der Kasachi­
schen SSR und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans hatten 140 Arbeiterinnen ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne erfüllt.

Unsere Bilder: Aktivistin der kommunisti-

selten Arbeit Ludmilla Kotowa fertigt statt 
264 Hemden 330 bis 340 je Schicht.

Die Kommunistin Lilli Springer, Näherin 
der vierten Qualifikationsstufe (in der Mit­
te), ist Lehrmeisterin in der Nähabteilung 
Nr. I. Die Brigade, der außer ihr die Jung­
arbeiterinnen Salija Tleugalijewa, Lydia 
Widdenbeck und Margarita Weretennik ange­
hören, hat ihr Fünfjahrprogramm bereit« 
bewältigt

Mehr 
Bewässerungsflächen

Der Damm des Staubeckens 
Rybny Sakryl, des größten Im 
Gebiet Uralsk, hat die projektier­
te Höhe erreicht. Jetzt wird man 
hier 107 Millionen Kubikmeter 
Wasser ansammeln können, das 
für die Bewässerung von 20 000 
Hektar früher ödes Trockenland 
im Rayon Furmanowo ausreicht. 
Hier entsteht eine landwirt­
schaftliche Zone für den Anbau 
von Futterkulturen und Süß­
holz. eines wertvollen Rohstoffs 
für die Herstellung von Lakrit­
zen. die in der Volkswirtschaft 
weitgehende Anwendung finden.

Im Gebiet wird viel zur ratio­
nellen Nutzung der Wasserres­
sourcen angesichts der einge­
schränkten Wasserentnahme aus 
dem Hegefluß Ural und seinen 
Nebenflüssen getan. Staubecken 
und künstliche Teiche gibt es na­
hezu in allen Kolchosen und Sow­
chosen. Der Bau der einzigarti­
gen Hängerohrleitung über den 
Ural geht seinem Ende zu. Erst­
malig in der Praxis wird Wasser 
aus steppenstaubecken über solch 
eine Leitung befördert werden. 
Die Melioratoren haben Ihre Auf­
lagen des Fünfjahrplans in der 
Bewässerung von Wiesen und 
Weiden sowie Im Bau von was­
serwirtschaftlichen Anlagen be­
reits erfüllt.

Nur drei Prozent der Acker­
flächen des Gebiets werden be­
wässert, sie ergeben jedoch 30 
Prozent des bereltgesteilten Fut­
ters. Die regelmäßige sowie die 
Überstaubewässcrung werden 
auf 260 000 Hektar durchge­
führt. Im elften Planjahrfünft 
sollen die Bewässerungsflächen 
um Zehntausende Hektar anwach­
sen. ohne daß die örtlichen Flüs­
se darunter leiden werden.

(KasTAG)

sei die HUfe, die den Mechanisa­
toren der Nachbarsowchose er­
wiesen wird.

Eine wichtige Reserve Ist für 
den Sowchos die Verlängerung 
üer Arbeit der Mähdrescher. 
16—18 Stunden sind sie täglich 
im Einsatz. Das wurde dadurch 
erzielt, daß man mehreren Kom­
bineführern Junge Mechanisato­
ren als Gehilfen gegeben hat. So 
schlägt man mit einer Klappe 
giolcn zwei Fliegen — der Ge- 
ireldemähdrescher wird besser 
ausgelastet und künftige Mecha­
nisatoren werden ausgeolldet.

Die Erfahrungen der Komple­
xe zeigen, daß es vorteilhaft 
ist. aut einem Feld Kombines von 
gleichem Typ In großen Grup­
pen einzusetzen. Dadurch ver- 
□essert sich die Bedienung der 
Technik, die Nutzung der Trans­
portmittel. Für die Spezialisten 
ist es bequemer, die Arbeit der 
Aggregaten zu kontrollieren 
und Ihnen rechtzeitig die nötige 
Hilfe zu erweisen. Dabei haben 
die Mechanisatoren größere Mög­
lichkeiten für einen effektiven 
Erfahrungsaustausch und für 
aktivere Beteiligung am sozia­
listischen Wettbewerb. Und 
noch eins: Im sozialistischen 
Wettbewerb wird derjenige Sie­
ger, der nicht nur selbst die 
besten Arbeltsresultale erzielt 
hat. sondern auch seinem Ge­
nossen geholfen hat, die Norm 
zu Überbieten. Deshalb werden 
Im Sowchos bei der Fazitziehung 
des persönlichen Wettbewerbs 
auch die Ergebnisse der Arbeits­
gruppe berücksichtigt. Das macht 
das Kollektiv noch einiger.

Die gekonnte Anwendung neu­
er fortschrittlicher Methoden der 
Arbeitsorganisation bringt dem 
Sowchos von Jahr zu Jahr mehr 
Erfolg. Nur eine Ziffer: Im vori­
gen Jahr machten hier z. B. die 
Selbstkosten einer DeZltonne 
Getreide 4.66 Rubel aus. gegen­
über den geplanten 5.72 Rubeln. 
In diesem Jahr verpflichtete sich 
der Landwirtschaftsbetrieb „No 
wolschimski" an den Staat 
21 000 Tonnen Getreide zu lie­
fern und somit den Füntjahrplan 
um 11 000 Tonnen zu überbieten. 
Zur Zelt wird um die Erfüllung 
dieser Verpflichtung beharrlich 
gerungen, .

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zellnograd

Alexander Proswlrjakow, Bri­
gadier des Armaturenabschmits 
im Werk für feuerfesten Beton, 
hatte die technische Berufsschule 
Nr. 151 absolviert, deren Zöglin­
ge Jetzt Ihr Praktikum Im Werk 
machen. Der Brigadier betont, 
daß A. Gorin. S. Owtschlnlkow 
und P. Pissarew Ihren künftigen 
Beruf besonders eifrig meistern 
und nach Beendigung der Schu­
le In dieser Brigade arbeiten 
möchten.

in das Kollektiv kommen nicni 
wenig Abgänger der Fachschule 
Nr. 151. In der Regel bleiben sie 
auch hier und erwerben in kurzer 
Zeit gute Berufsfertigkelten. Das 
hängt nicht wenig von der wonl 
wollenden Atmosphäre In der 
Brigade ab, die zu Ihren Neunn 
gen ständig aufmerksam ist. Als 
ehemaligen Zögling derselben 
Schule kennt Alexander Proswi- 
rjakow deren Traditionen, das 
Lehrerkollektiv, mit dem der Bri­
gadier rege Beziehungen unter­
hält. All das sichert gutes ge­
genseitiges Verständnis zwischen

----------------------------------------- ---------------- ---------Politische Gespräche

Die soziale
Politik der KPdSU

In dem umfangreichen Pro­
gramm des kommunistischen Auf­
baus kommt der sozialen Politik 
der KPdSU ein wichtiger Platz 
zu. Die Verwirklichung dieser 
Politik der Partei fördert die He­
bung des Wohlstands der So­
wjetmenschen, die Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensverhält- 
nlssc. des Gesundheitsschutzes, 
des Blldungs- und Kulturwesens, 
die Verschwindung des Unter­
schieds zwischen der geistigen 
und physischen Arbeit, die Wei­
terentwicklung der sowjetischen 
Lebensweise — alles das. was zur 
Formierung eines neuen Men­
schen beiträgt.

Die Aufgaben dieser Politik in 
der gegenwärtigen Etappe waren 
vom XXV. Parteitag der KPdSU 
festgelegt worden, in den letzten 
10 — 15 Jahren wird der sozialen 
Planung große Aufmerksamkeit 
geschenkt, eine weitgehende Ent­
faltung erhielt die Erarbeitung 
und Erfüllung der Pläne der so­
zialen Entwicklung der Arbeits­
kollektive. der Städte. Gebiete 
und Rayons. Auf eine höhere Stu­
fe Ist die soziale Planung auch 
In gesamtstaatlichem Maßstao 
gestiegen, was in der neuen Ver­
fassung der UdSSR verankert 
Ist.

In den Berichten und Reden 
des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen L. I. 
Breshnew wird Fragen der Theo­
rie und Praxis der sozialen Po­
litik große Aufmerksamkeit ge­
schenkt.

Die soziale Politik der Kom­
munistischen Partei Ist ein Be­
standteil der politischen Leitung, 

|der auf die Vervollkommnung 
üer Formen des Menschcnvcr- 
kehrs Im Geiste des Kollektivis­
mus, auf die weitere Stärkung 
der Einheit der SowJetgescU- 
schaft zielt, und das wird er­
reicht durch die Schaffung gün­
stiger Bedingungen zur Befriedi­
gung der materiellen und geisti­
gen Bedürfnisse der Sowjetmen­
schen, Vervollkommnung Ihrer 
Lebensweise, Steigerung Ihrer 
schöpferischen Aktivität, durch 
die Festigung der Einheit der In­
teressen und Ziele der Tätigkeit 
der Gesellschaft und Persönlich­
keit.

Das Wachstum des Volkswohl­
stands hängt unmittelbar von 
der erfolgreichen Entwicklung 
der Volkswirtschaft des Landes 
ab. Die Verbesserung der ma­
teriellen Bedingungen schließt 
In sich auch die Vergrößerung 
üer Einkommen der Bevölkerung 
aut der Grundlage eines be­
schleunigten Wachstums der ge­
sellschaftlichen Produktion und 
Arbeitsproduktivität, der besse­
ren Befriedigung der Bedürfnis­
se der Menschen.

Die Auigaoen der Formung 
oei den Menschen vernünftiger 
Belange und Lebensorlentlerun 
gen werden In organischer Wech­
selwirkung der politischen Er- 
ziehungs- mit der kulturell-ideolo­
gischen Tätigkeit der Partei ge­
löst. Auf die Notwendigkeit der 
organischen Verbindung dieser 
Formen, auf die Sicherung der

Gleichberechtigte 
Mitglieder
dem Produktionsleiter und aen 
Neulingen.

Für die Produktion ist es senr 
vorteilhaft, wenn die Jungen Ai- 
beiter In kurzer Frist nicht nur 
Ihren Beruf gut meistern, sondern 
sich auch recht bald im Kollektiv 
heimisch fühlen Anderseits oe- 
günstlgt das den Erzlehungspro- 
zeß und beschleunigt die soziale 
Reife der jungen Kader.

Bauarbeiter für die Objeicte 
des Trusts „Kasmetallurgstroi ’ 
Tilden drei technische Beruls- 
schulen aus. In denen das Schul­
jahr unlängst abgescnlossen wur­
de. Die einen sind In den näch­
sten Lehrgang versetzt worden, 
für die andern beginnt Jetzt Ihre 
Arbeiterbiographie. Allein aus 
der technischen Berufsschule 
Nr. 176 werden 150 Junge Bau­
arbeiter erwartet.

Einheit von Wort und Tat wird 
erneut im Beschluß des ZK der 
KPdSU ..Über die weitere Ver­
besserung der ideologischen, po­
litischen und Erziehungsarbeit" 
hlngewlesen.

Die kontinuierliche Entwick­
lung der sozialistischen Lebens­
weise ist eine der Hauptaufga­
ben der sozialen Politik der 
KPdSU. Das Prinzip „Die Ge­
sellschaft für den Menschen und 
der Mensch für die Gesellschaft" 
ist Tn der Verfassung der UdSSR 
als Lebensgesetz unserer Gesell­
schaft verankert worden: Die 
Sorge aller um das Wohl jedes 
einzelnen und die Sorge jedes
einzelnen um das Wohl aller.

Eine der wichtigsten Aufga­
ben der sozialen Politik unserer 
Partei ist die konsequente Ver­
vollkommnung der sozialen Struk­
tur unserer Gesellschaft, d. h. 
die weitere Hebung der führen­
den Rolle der Arbeiterklasse im 
Aufbau des Kommunismus. die 
Festigung des Bundes zwischen 
der Arbeiterklasse, den Kolchos­
bauern und der werktätigen Intel­
ligenz. die Überwindung der 
wesentlichsten Unterschleae zwi­
schen Stadt und Dort, die weite­
re Festigung der völligen sozia­
len Gleichheit zwischen Gesell­
schaftsgruppen. Nationen und 
Völkerschatten.

Bei der Lösung dieser Aufga­
ben stützt sich die Partei auf 
die objektiven Tendenzen des 
gesellschaftlichen Prozesses, 
die gesetzmäßige Entwicklung 
der sozialen Struktur in der Pe­
riode des Übergangs vom So­
zialismus zum Kommunismus.

Der Sondercharakter der Auf­
gaben der sozialen Politik in 
üer gegenwärtigen Etappe Ist 
mit üer Formung der Persön­
lichkeit eines neuen Typs ver- 
ounden. Dieses Ziel konsequent 
verwirklichend, erarbeitete die 
KPdSU eine Reihe konkreter 
Maßnahmen In der Sphäre der 
sozialen und Kulturpolitik. Die 
wichtigste davon Ist die Ent­
wicklung eines komplexen Heran­
gehens an die gesamte Erzie­
hungsarbeit, d. h. die Sicherung 
einer engen Verbindung der 
ideologisch-politischen. morali­
schen und Arbeitserziehung un­
ter Berücksichtigung der Be­
sonderheiten verschiedener Bevöl- 
kerungsschlchlen.

Eine beachtenswerte Tendenz 
der gegenwärtigen gesellschaftli­
chen Entwicklung Ist der Ausbau 
der Zusammenarbeit der Sowjet­
union mit den Ländern der so­
zialistischen Staatengemeinschaft. 
Die brüderlichen Beziehungen 
zwischen unseren Ländern för­
dern das allmähliche Ausgleichen 
Ihrer Entwicklungsniveaus, die 
gegenseitige Annäherung, das 
Herausbllaen einer noch größe­
ren Übereinstimmung in Ihrer 
Politik, Ökonomik, im sozialen 
Leben. Dieser Prozes offenbart 
sich Jetzt als objektive Gesetzmä­
ßigkeit.

Wie wird das soziale Pro­
gramm der Partei in der Praxis 
verwirklicht? Im Bereich der 
Hebung des Wohlstands der 
Werktätigen wird es durch die 
Verteilung des Natlonalelnkom-

Die ehemaligen Zöglinge die- 
ser Schule S. Pawlow und G. Sy- 
rajew sind mit Ihrem Kollektiv 
in der Verwaltung „Wodokanal- 
strol" sehr zufrieden. Schon nach 
drei Monaten waren sie selbstän­
dige Baggerführer. Die Stammar- 
belter haben die Jungen gleich 
von Anfang an als glelchbèrecn- 
tlgle Mitglieder Ihrer Brigade Ge­
handelt. Auch In der Kraftver­
kehrsvereinigung gibt es viele 
gute Lehrmeister wie zum Bei­
spiel den Gaselektroschweißer 
A. Schäfer, den Schlosser G. 
Schimpf. den Motorenwart 
W. Batujew und andere, die tür 
einen guten Arbelternachwucns 
sorgen helfen.

Raissa KOLESNIKOWA

Gebiet Karaganda 

mens — der Hauptkennziffer des 
gesellschaftlichen Reichtums un­
seres Landes realisiert. In 4 
Jahren des zehnten Planjahrtünfts 
hatte unser Land 1m Vergleich zu 
derselben Periode des 9. Plan­
jahrfünfts 323 Milliarden Rubel 
mehr Nationaleinkommen. Allein 
in den Jahren des 9. Planjahr­
fünfts wurden 75 Prozent des Na­
tionaleinkommens für Konsum­
tionszwecke verausgabt

In den Jahren des 10. Plan­
jahrfünfts vergrößert sich der 
Konsumtionsfonds um weitere 76 
Milliarden Rubel. Für den kom­
munalen Wohnungsbau werden 
100 Milliarden Rubel bewilligt, 
für die Entwicklung der mate­
riellen Basis des Gesundhelts-, 
Blldungs- und Kulturwesens — 
20 Milliarden Rubel, tür den 
Umweltschutz — 11 Milliarden 
Rubel. Eines der wichtigsten Er­
gebnisse der sozialen Politik der 
Partei in den letzten Jahren ist 
die Verbesserung der Verpfle-
gung der Bevölkerung.

Die KPdSU und üer Sowjet­
staat bekunden große Aufmerk­
samkeit für die Bessere Befriedi­
gung des Bedarfs der Bevölke­
rung an Industriewaren durch die 
Vergrößerung Ihres Produktions­
ausstoßes und durch die Verbes­
serung der Qualität. Das Sorti­
ment der Webstolle erneuert sich 
Jährlich um 20 Prozent, mehr 
als 40 000 neue Kleldungs- und 
Schuhmuster werden janruch Ul 
die Produktion aufgenonunen.

Gewaltige Aroelt wird gelei­
stet im Bereich des Wohnungs­
baus. Von den Aufgaben, die 
auf die Verbesserung der ma­
teriellen Lebensverhältnisse des 
Volkes abzielen, ist die Ge­
währleistung eines sieten Wachs­
tums det Einkünfte der Bevölke­
rung aul der Grundlage des ge­
sellschaftlichen Reicntums von 
oesonderer Bedeutung, Das 
Realeinkommen der Sowjetmen­
schen hat sich in den Jahren 
1965—1977 um last das l.tjlacne 
vergrößert. 1980 wird das Real­
einkommen pro Kopf der Bevöl­
kerung im Vergle.cn zu 1975 um 
20—22 Prozent steigen. Der 
Durchschnittslohn der Arueiter 
und Angestellten wird sich um 17 
Prozent vergrößern, der der Kol­
chosbauern — um 20 Prozent.

Großes Ist geleistet worden 1b 
der Realisleruihg der sozialen 
Politik der KPoSU im Bereich 
der Verbesserung der Arbeitsver­
hältnisse. des Umweltschutzes, 
der Volksbildung, der medizini­
schen Betreuung usw.

Die Praxis der Verwirklichung 
der sozialen Politik der KPdbu 
führt anschaulich vor Augen, daß 
sie unter den Verhältnissen des 
entwickelten Sozialismus zu ei­
nem der wichtigsten Hebel in 
der Lösung der Hauptautgaben 
des kommunistischen Aulbaus ge­
worden ist und auf die Regelung 
der Prozesse der sozialen Ent­
wicklung abzielt. Gleichzeitig 
fördert sie dank der Hebung der 
Wirksamkeit der sozialen Fakto­
ren die Lösung solcher wichtigen 
Aufgaben, wie die Schaffung der 
materiell-technischen Basis Oes 
Kommunismus, die Herausbil­
dung Kommunistischer Gesell- 
schaflsbezlehungen, -die Vervoll­
kommnung der sozialistischen 
Lebensweise, die Erziehung eines 
neuen Menschen.

Balabai SIRGEBAJEW.

Kandidat der Geschichtswis­
senschaften

Vergle.cn
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-----------------In den Bruderländern

Was «Chemus» 
vermag

SOFIA. Die Drehmaschine 
„Chemus”, entwickelt von den 
Spezialisten des Sofioter Instituts 
für spanabhebende Werkzeug­
maschinen, ermöglicht cs. die 
Arbeitsproduktivität zu verdrei­
fachen. Diese Drehmaschinen sind 
für die Vollautomatisierung der 
Herstellung von Wellen mit ei­
nem Durchmesser von einem Mo. 
ter und einer Länge von 5 Me­
tern bestimmt.

Das Sofioter Institut Ist die 
führende Forschungsinstitution 
des Werkzeugmaschinenbaus Bul. 
Sartens. 80 Prozent aller Im Lan- 

e hergcstcllten Werkzeugmaschi. 
nen wurden von seinen Speziali­
sten entwickelt.

Die Drehmaschine „Chemus" 
kennzeichnet eine qualitativ hö­
here Stufe In der Entwicklung 
des einheimischen Werkzeugma­
schinenbaus. Neben Ihrer hohen 
Leistungsfähigkeit Ist für sie ein 
hohes Unifizierungsniveau cha­
rakteristisch.

Eine wichtige Rolle bei der 
Aufnahme der Produktion dieser 
modernen Maschinen, spielt das 
Zusammenwirken mit den For­
schungsinstitutionen und Betrie­
ben der Sowjetunion und anderer 
RGW-Mltgllcdstaaten. Die serien­
mäßige Herstellung dieser Dreh­
maschinen wird jährlich 8 000 
Stück erreichen. Ein bedeutender 
Teil davon soll an die Länder der 
sozialistischen Staatengemein­
schaft geliefert werden.

Verschiedenartiges 
Zusammenwirken

PRAG. Das Autowerk „Motor" 
in Ceske-Budejovlce hat die fäl­
lige Partie von Ständen für 
technische Wartung der Vergaser 
und Kraftstoffpumpen für die 
Lieferung nach Moskau vorberei­
tet. Die Beziehungen des Werks 
zur UdSSR beschränken sich 
nicht auf die Lieferung von Slän. 
den für technische Wartung der 
Kraftwagen. Eines der wichtig­
sten Produktionsprogramme des 
Werks ist die Herstellung von 
Kompressoren für Motoren von 
Lastkraftwagen und Traktoren. 
Im Betrieb wurde die Konstrukti­

on eines Hochdruckverdichters für 
die LKW „Tatra 815" entw.k- 
kelt. Im Rahmen des RGW hat 
das Autowerk In Koprivnice die 
Produktion dieser Wagen aufge­
nommen. Es wird sie an die so­
zialistischen Bruderländer, dar­
unter auch an die Sowjetunion, 
liefern.

Die Werktätigen des „Motor" 
wirken engstens mit dem Kollek­
tiv des Moskauer Vergaserwerks 
zusammen. So arbeiten sie z. B. 
gemeinsam am Problem der Ver­
ringerung der Toxizität der Aus­
puffgase von Kraftwagen.

Grüne
Kumpelstadt

BUDAPEST. Das südwestlich 
von der ungarischen Hauptstadt 
gelegene Kumpelstädtchen Vlson- 
te überrascht die Besucher durch 
das viele Grün. Ober viele Kilo­
meter der ehemaligen Kohlenta­
gebaue ziehen sich Weingärten, 
Mals- und Sonnenblumenfelder 
hin.

„Die Bewahrung des ökologi­
schen Gleichgewichts, die maxi­
male Nutzung der ehemaligen 
Kohlentagebaue als Ackerland ist 
für uns eine wichtige Produkti­
onsaufgabe", sagte I. Kalomlsta, 
Direktor des Kohlentagebaus 
„Maurice Thorez'" in Vlsonte. 
„Gegenwärtig werden auf rekul­
tivierten Ländereien etwa 80 ver­
schiedene Kulturen angebaut."

Die Wissenschaftler aus Vlsonte 
prüfen die Möglichkeit der An­

Ausrichtung auf Washington
Manchmal spricht man in 

Australien von einem nordameri­
kanischen Syndrom, wie die dort), 
gen Journalisten mit bitterer Iro­
nie den Umstand nennen, daß dlè 
Regierung im Fahrwasser der 
US-Politik segelt.

Die liberal-agrarische Regle- 
rungskoalltlon unter Malcolm 
Fraser schaltete sich gleich nach 
Washington in die antisowjetische 
Kampagne wegen der Vorgänge 
In Afghanistan ein. Plötzlich re­
dete man von der Sicherheit 
Australiens, das einer Aggression 
wehrlos ausgeliefert sein könne, 
sowie von einer Notwendigkeit, 
fieberhaft aufzurüsten und die mi­
litärische Aktivität Im Raum des 
Indik und Pazifik zu verstärken. 
Zugleich suchen die australischen 
Spitzenpolitiker die militärischen 
und politischen Verbindungen mit 
den USA, Ihrem „Freund und 

I Bündnispartner", enger zu knüp- 
' fen.
| Am 31. Januar und 7, Februar 
I d J besuchte Fraser die USA 
1 und verhandelte dort. Die 
ANZUS-Partner kamen überein, 
daß die US-Streltkräfte auf 
australischem Boden ausgiebiger 
von Militärstützpunkten und an­
deren Objekten Gebrauch ma­
chen und öfter als bisher Manö- 

I ver sowie Konferenzen führender 
| Militärs beider Länder abhalten 

werden. 

wendung dieser neuen Methode 
zur Rekultivierung nicht nur ehe­
maliger Tagebaue, sondern aucn 
wenig produktiver Ländereien 
und des Unlands. Das geschieht 
In enger Zusammenarbeit mit 
Wissenschaftlern aus der UdSSR. 
Die Methode wird erfolgreich In 
Tula angewandt.

Erstling 
des Automobilbaus

BELGRAD. Das Gelände des 
Autowerks „Crvena Zastava" In 
der Stadt Kragujevac ähnelt In 
diesen Tagen einem großen Bau. 
platz. Hier wird der Bau von 
Fertigungsstraßen für Wagen 
neuer Modifikationen abgeschlos­
sen. Schon zum Jahresende wer­
den 15 000 Wagen „Zasta­
va 850" und 5 000 Kraftwagen 
„Jugo 45" das Fließband des 
Betriebs verlassen haben. Die 
neuen Wagen werden wirtschaft­
licher und komfortabler als die 
heutigen sein.

Der Betrieb In Kragujevac — 
der Erstling der jugoslawischen 
Kraftfahrzeugindustrie — wurde 
vor fast 30 Jahren gebaut. Im 
nächsten Jahr sollen in diesem 
landesgrößten Betrieb etwa 
250 000 Personen- und Kraftwa­
gen hergestellt werden.

Mit Zeitvorsprung
BUKAREST. Die Leich (Indu­

striebetriebe Rumäniens erfüllen 
die Auflagen des Planjahrfünfts 
mit 66 Tagen Zeltvorsprung. Das 
ermöglicht Ihnen, Erzeugnisse für 
28 Milliarden Lei über den Plan 
hinaus zu liefern.

Die Leichtindustrie des Landes 
entwickelt sich in raschem Tem­
po. Seit 1955 vergrößerte sich 
ihf Produktionsumfang auf das 
25fache, der Anteil an der ge­
samten Industrieproduktion er­
reichte 14 Prozent. In diesen 
Jahren wurden etwa 400 Groß­
betriebe für Konsumgüter gebaut. 
Heute erfreuen sich die Erzeug­
nisse der rumänischen Leichtin­
dustrie großer Nachfrage in vie­
len Ländern der Welt, darunter 
auch in der UdSSR und den an­
deren Ländern der sozialistischen 
Staatengemeinschaft

Technisches 
Zentrum gebildet

ULAN-BATOR. Unter den 
Neubauten von Darchan, der 
Stadt der internationalen Freund­
schaft in der Mongolei, fällt ei­
nem sofort das Gebäude aus 
Stahlbetonkonstruktionen auf. 
Das ist das technische Zentrum, 
das mit Hilfe der Sowjetunion 
errichtet wird. Gegenwärtig wer­
den Im Hauptgebäude die Mon­
tagearbeiten und die Innenausge­
staltung beendet.

Das technische Zentrum wird 
eine Art „Heilstätte" für Land- 
und Straßenbaumaschinen sein, 
die die Mongolei aus der UdSSR 
bezieht. Auf einer Fläche von 
mehr als 11 000 Quadratmetern 
wurden bereits Werkstätten für 
Wartung und Reparatur der 
Technik gebaut, die mit moder­
nen Reparatur- und Diagnostizie­
rungsausrüstungen ausgestattet 
sind.

Im technischen Zentrum wird 
es Lehrgänge für Ausbildung und 
Weiterqualifizierung mongoli­
scher Spezialisten geben. In den 
Lehrräumen sollen Anschauungs­
mittel, Muster neuer Maschinen, 
Baugruppen. Aggregate und tech­
nische Unterlagen untergebracht 
werden. Dort werden 150 künf­
tige Mechanisatoren zugleich am 
Unterricht teilnehmen können. 
Das technische Zentrum wird 
noch Ende dieses Jahres seine 
Arbeit aufnehmen.

Danach sprach Fraser 1m Par­
lament über eine ganze Anzahl 
von Sofortmaßnahmen, die, nach 
Ansicht des Kabinetts, vor Augen 
führen sollen, daß Australien der 
getreueste Bundesgenosse der 
USA Ist. Das dem Parlament 
vorgelegte Programm umfaßt ei­
ne Erhöhung des Militäretats 
zwischen 1980 und 1985 um 
jährlich 7 Prozent. Australiens 
militärische Aufwendungen sol­
len 17,6 Milliarden australische 
Dollar betragen, mehr als Can­
berra sich die Teilnahme am 
Aggressionskrieg gegen das viet­
namesische Volk kosten ließ. In 
den fünf Jahren sollen die Streit­
kräfte um 10 Prozent und die 
Reservisten um mehr als 30 Pro­
zent verstärkt werden.

In dem abseits gelegenen 
Australien, das keiner bedroht, 
wird künstlich eine Kriegspsy­
chose angefacht. Im Fernsehen 
wird eine unverhohlen militaristi­
sche Propaganda getrieben, man 
zeigt Kurzfilme Ober das „herr­
liche" Soldatenlebcn.

In einem Interview erklärte 
Fraser: Wir werden rückhaltlos 
und in Jeder Hinsicht mit den 
USA beim Streifendienst im In­
dik Zusammenwirken. Schon Jetzt 
steht die australische Krlegsmnr'- 
ne dort mit der USA In eng­
ster Verbindung. Sie tauschen 
Spionagemeldungen aus. Vom

Solidarität mit den Patrioten
Der Beschluß des Weltfriedens­

rates, vom 4. bis 11. September 
eine Woche der Solidarität mit 
dem Kampf des chilenischen Vol­
kes für die Wiederherstellung der 
Demokratie abzuhalten, hatte In 
dcn Herzen aller Menschen gu­
ten Willens unseres Planeten 
denkbar stärksten Anklang ge­
funden. Die MässenmanifOSlatlo- 
nen für die Unterstützung der 
chilenischen Patrioten, die Er­
klärungen verschiedener Interna­
tionaler und nationaler gesell­
schaftlicher Organisationen und 
prominenter Politiker widerspie­
gelten die allerorts anschwellen- 
de Protestbewegung gegen das 
faschistische Regime des Hen­
kers des chilenischen Volkes Pi­
nochet. Die demokratischen und 
fortschrittlichen Kräfte, die voller 
Zorn seine blutigen Verbrechen 
verurteilen,' forderten entschieden 
die sofortige Einstellung des Ter­
rors und der Repressalien In Chi­

Gegen Umweltverschmutzung
JAPAN. Die demokratische 

Öffentlichkeit des Landes fordert 
ron der Regierung durchgreifende 
Maßnahmen zum Naturschutz und 
größere Zuwendungen für Hilfe den 
Opfern der Umweltverschmutzung.

Die Verunreinigung der Umwelt 
durch Industrieabfälle aus Ver­
schulden der Monopole gewann auf 
den Japanischen Inseln den Charak­
ter eines akuten sozialen Konflikts. 
Laut offiziellen Angaben wurden im 
Land 70 000 Menschen als Opfer 
der Umweltvergiftung durch Indu­
strieabfälle registriert. Nichtsdesto­

Alle Ressourcen auf bieten
Die Verhandlungen zwischen 

dem Präsidenten Syriens. Assad, 
und dem Führer der libyschen 
Revolution Gaddafi sind in Tri­
polis zu Ende gegangen, meldet 
Radio Damaskus.

In einem gemeinsamen Kom­
munique heißt es. daß „beide Sei­
ten beschlossen haben, sich Im 
Rahmen eines einheitlichen poli­

Stützpunkt North-West Cape In 
Westaustrallen werden den ame­
rikanischen Atom-U-Booten Si­
gnale gegeben. Wie der Regie­
rungschef zugibt, besteht der ge­
wichtigste Beitrag Australiens 
zur militärischen Zusammenar­
beit der beiden Staaten In dem 
streng geheimen Stützpunkt Plne 
Gap (Im Landesinnern), der größ­
ten Funklelt. und Empfangsstatl 
on für Informationen von ameri­
kanischen Splonagesatclllten, die 
es auf der Welt gibt. Insgesamt 
bestehen In Australien über 20 
Objekte, die von den USA für 
militärische Zwecke benutzt wer­
den.

Generale der USA und Austra, 
llcns spielen auch ein militäri­
sches Zusammenwirken durch: 
Anfang dieses Jahres fanden Im 
Pazifik die Manöver Rimpac 80 
statt, und noch Im September 
werden an der Westküste Austra­
liens gemeinsame Marineübungen 
der ANZUS-Länder unter der 
Codebezclchnung Sandgroper II 
abgehalten.

Die Stationierung von US- 
Trüppen In Australien wird Jetzt 
nicht mehr zeitweilig, sondern 
ständig geplant. Im Juli war 
schon die zweite Militärabord­
nung aus den USA dort, besich­
tigte vier Flugplätze und befand, 
daß zwei davon für amerlkani. 
sehe B-52-Bomber ttägllch sind.

---------------------------------- :— Kommentar

le, die Freilassung aller ins Ge­
fängnis und In die Kerker der 
Polizei geworfenen chilenischen 
Patrioten und die Schaffung der 
notwendigen Bedingungen für die 
Wiederherstellung der demokrati­
schen Ordnung 1m Lande und für 
die freie Willensäußerung seines 
Volkes.

Die weltweite Bewegung der 
Solidarität mit dem Immer grü. 
ßeren patriotischen Kampf der 
Chilenen zeigt auch, daß es Pi­
nochet nicht gelungen Ist. die 
Weltöffentlichkeit mit Hilfe sei­
nes sogenannten Referendums 
über den Entwurf einer „neuen 
Verfassung" irrezuführen. Die­
ses Manöver wurde als eine plum­
pe politische Farce enthüllt, die 
das faschistjsche Regime In Chi­
le verewigen und Pinochet selbst 
zu einem unelngesohränkten 
Diktator im Grunde genommen 

weniger wollen die herrschenden 
Kreise Japans dem Busineß der 
Großindustriellen zuliebe nicht Mit­
tel füi den Bau entsprechender 
Kläranlagen bewilligen, ja sie wol­
len die geltenden Umwellschutzge- 
setze noch mehr liberalisieren.

Im Bild: 1 500 Opfer der Um­
weltverschmutzung haben sich in 
Tokio versammelt. Sie fordern die 
Öffentlichkeit des Landes auf, ihre 
Bemühungen im Kampf um effekti­
ven Schutz der Menschen und der 
Natur zu vereinen.

Foto: TASS

tischen, wirtschaftlichen und mi­
litärischen Bündnisses In allen 
Bereichen zusammenzuschließen".

In dem Dokument wird ferner 
unterstrichen, daß der neue Staat 
ein „Bestandteil der weltweiten 
nationalen Befreiungsbewegung 
und ein treuer Verbündeter aller 
fortschrittlichen und sozialisti­
schen Kräfte Ist". Der Zusam­

Es Ist anzunehmen, daß Austra­
lien bald diese gefährlichen Gä­
ste bei sich aufnehmen wird.

Unter den Maßnahmen, die die 
Regierung Im Februar und März 
ankündigte, sind der Bau eines 
Waffenmagazins auf dem Stütz­
punkt Stirling Im Cockburn So­
und, der Bau eines neuen Flug­
platzes In Derby, die Erweiterung 
des Luftwaffenstützpunkts Wllli- 
amtown (Newcastle) und der 
Ausbau des Flugplatzes auf dem 
Stützpunkt Learmonth (West- 
auslralien).

im Cockburn Sound wird der 
Marinestützpunkt so ausgebaut, 
daß amerikanische Kriegsschiffe 
dort stationiert werden können. 
Wie Fraser erklärte, hat Australi­
en den USA für ständig Stütz­
punkte am Indik angeboten, was 
die Hoffnung der dortigen Staa­
ten zunichte macht, Ihn in eine 
Friedenszone umzuwandeln. Can­
berra rechnet darauf, daß Wa­
shington als Gegendienst das 
Mlllloncnprogramm für die Per­
fektionierung der australischen 
Mllllärobjekte finanzieren helfen 
wird.

Australien schaltet sich immer 
mehr In das Wettrüsten ein. Wie 
australische Mllltärexpertcn zu. 
geben, gewinnt es durch die Auf- 
Eahme amerikanischer Atom-U- 

oote und Atombomber keines­
wegs größere Sicherheit, sondern 
riskiert nur noch mehr, gegen 
seinen Willen In einen Waffen- 
konfllkt verstrickt zu werden.

Die anschwellenden militäri­
schen Aufwendungen reißen ein 
großes Loch In den Staatssäckel. 

auf Lebenszeit machen soll.
Ein Ziel der vom Chef der ent. 

lcnlschen Junta Inszenierten Ver­
fassungsfarce besteht darin, die 
Fassade der faschistischen Dikta­
tur aufzupollercn und ihr irgend­
einen Anschein von äußerer 
„Gesetzlichkeit' zu geben. Dieses 
Ziel ist aber unerreichbar.

Um welche Gesetzlichkeit kann 
es sich denn in einem Lande 
handeln, wo Terror herrscht, wo 
beim anhaltenden Kriegsrecht die 
Repressalien verschärft werden, 
wo die politischen Parteien ver­
boten sind und wo es nicht ein­
mal eine Wählerliste und ein 
Wählertribunal gibt. Es liegt 
deutlich auf der Hand, daß unter 
diesen Bedingungen das in Vor. 
bereltung befindliche „Referen­
dum" absolut keine Gesetzeskraft 
haben kann — weder eine mora­
lische noch eine Juristische.

Reges Interesse
Die Vorbereitungskonferenz 

des Madrider Treffens der Teil­
nehmerstaaten der Konferenz für 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa, das auf Grund von 
Bestimmungen der Schlußakte von 
Helsinki für den 11. November 
dieses Jahres einberufen wird, 
war am 9. September In Madrid 
im Kongreßpalast eröffnet wor­
den. Ziel der Konferenz ist, die 
Bedingungen für das Haupttref­
fen in Madrid vorzubereiten. An 
ihr beteiligen sich Vertreter aller 
35 Länder, die die Schlußakte 
von Helsinki unterzeichnet haben.

Schon die gegenwärtige vor­
bereitende Etappe des Madrider 
Treffens hat ein sehr reges In­
teresse der Weltöffentlichkeit und 
der Massenmedien hervorgerufen. 
Es genügt zu sagen, daß beim 
Pressedienst des Kongreßpalastes 
über 1 000 Journalisten aus allen 
Gebieten der Welt akkreditiert 
sind.

Dieses Interesse ist durchaus 
verständlich und gesetzmäßig. 
Die Völker der Welt, vor allem 
natürlich die Völker Europas, 
setzen große Hoffnungen darauf.

Die Tragik eines Krieges ist unvorstellbar
In den Vereinigten Staaten 

nimmt die Unruhe der Öffentlich­
keit zu angesichts der Versuche 
des Pentagons, dem Land unter 
dem Deckmantel des propagandi­
stischen Rummels der Legende 
von einer „sowjetischen Bedro­
hung" eine neue Runde des ge­
fährlichen ’ Wettrüstens aufzu­
zwingen. Mit einem Appell, die 
Verwirklichung der unheilvollen 
Pläne der Militärs zur Produkti­
on einer neuen Art von Massen­
vernichtungswaffen — des soge­
nannten binären Gases—nicht zu. 
zulassen, hat sich Senator D. Pry- 
or an die Öffentlichkeit gewandt.

In einem Beitrag für die Zei­
tung „Washington Post” stellt er 
fest, daß in den USA im Zeitraum 
von 1950 bis 1960 riesige Vorrä. 
te an Giftstoffen angehäuft wur­
den, die auf einer Fläche von 

menschluß beider Staaten ver­
folge das Ziel, alle Ressourcen 
dcr arabischen Völker im Kampf 
gegen den amerikanischen Impe­
rialismus. den Zionismus und das 
Kapltulantenregime Sadat aufzu- 
blclen.

Innerhalb eines Monats würden 
die führenden Vertreter Libyens 
und Syriens zusätzliche Verhand­
lungen zur Bildung einer einheit­
lichen Gesetzgebungs. und Exe­
kutivgewalt führen, teilte Radio 
Damaskus weiter mit.

Wie die britische „Financial Ti­
mes” unlängst mitteilte, hat Fra­
ser den Bundesstaaten Zuschüsse 
für Gesundhelts- und Blldungs- 
wesen. für den Wohnungsbau und 
die Sozialfürsorge verweigert. 
Das ganze Geld geht für Kano­
nen drauf. Das Land hat aber 
ernste soziale und wirtschaftliche 
Probleme: Die Inflation nimmt 
überhand, die Arbeitslosigkeit 
wächst an. es bestehen Schwierig­
keiten mit dem Absatz von Agrar­
produkten.

Die erstaunliche Bereitwillig­
keit, mit der die Jetzige Regie­
rung auf die Forderungen des 
Weißen Hauses eingeht, erinnert 
an Ihre Beziehungen während des 
Kriegs gegen das vietnamesische 
Volk. Der damalige Ministerprä­
sident, Holt, erklärte, er gehe 
mit Johnson bis ans Ende. Das 
sollten die Australier sehr bald 
bereuen. Die Unterstützung des 
Vietnamabenteuers der USA Ist 
das australische Volk teuer zu 
stehen gekommen. Die Jetzige 
Liebedienerei vor Washington 
läßt an die damalige Bereitschaft 
denken, „bis ans Ende zu gehen".

Die Politik Canberras löst bei 
der Öffentlichkeit Proteste aus. 
Die Australier überzeugen sich 
Immer mehr davon, daß das „Si­
cherheitsproblem" ein Machwerk 
der Regierung Fraser Ist. Deren 
Außenpolitik und keine „sowjeti­
sche Bedrohung" drängt das l^and 
zu dem gefährlichen Wettrüsten. 
Canberra Ist wie früher politisch 
ruf W ,-hlngton ausgerlcntet,

S. FILIPPOW

Der Chef der chilenischen Fa­
schisten und seine Imperialisti­
schen Schirmherren, vor allem in 
Washington, können es drehen 
und wenden wie sic wollen, sic 
sind aber nicht In der Lage, aus 
schwarz weiß zu machen. Das von 
Pinochet inszenierte Referendum 
und die propagandistischen Win­
kelzüge seiner amerikanischen 
und anderen westlichen Advoka­
ten. die die Sache so hinstellen 
wollen, als ginge in Chile ein 
„Prozeß der Demokratisierung" 
vor sich, können die abscheuliche 
Fratze des chilenischen Faschis­
mus nicht tarnen. Die Pinochet- 
Junta gerät in eine immer stärke­
re internationale Isolierung, was 
auch das Gelingen der Woche 
der Solidarität mit dem Kampf 
des chilenischen Volkes gegen Fa. 
schlsmus, für Freiheit und Demo­
kratie überzeugend unter Beweis 
gestellt hatte.

Nikolai TSCHIGIR 

daß die Teilnehmer des Madrider 
Treffens positive Ergebnisse er­
zielen werden. Sie erwarten von 
ihr wichtige praktische Beschlüs­
se, die darauf gerichtet sind, die 
Entspannung zu entwickeln, die 
Sicherheit zu festigen und die 
friedliche Zusammenarbeit In 
Europa zu vertiefen.

Die Sowjetunion und die ande­
ren sozialistischen Länder bege­
ben sich zum Madrider Forum mit 
der festen Absicht, Ihm zum Er­
folg zu verhelfen, und erklären 
sich bereit, tatkräftig zur Lösung 
der Probleme beizutragen, von 
denen das friedliche Leben des 
Kontinents abhängt.

Während der Jüngsten Zusam­
menkünfte des Generalsekretärs 
dcs ZK der KPdSU und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, L. I. 
Breshnew, mit den führenden 
Repräsentanten sozialistischer 
Bruderländer auf der Krim wur­
de eindeutig das konstruktive 
Herangehen der Staaten der so­
zialistischen Gemeinschaft an 
das bevorstehende Treffen in 
Madrid bekräftigt.

„tausend Quadratkilometern" al­
les Leben vernichten können. Die 
Armee der USA „peitscht" Jetzt 
verstärkt Pläne durch, denen zu­
folge diese Vorräte durch Binär­
gas — dessen Produktion min­
destens zwei Milliarden Dollar 
verschlingen wird — ergänzt 
werden sollen. Der Senator ent­
larvt die „Argumente" des Pen­
tagons. das sich hinter einer an­
geblichen „Anwendung” von 
Giftstoffen in Afghanistan durch 
die Sowjetunion verschanzt. „Die 
Behauptungen in bezug auf einen 
Einsatz der chemischen Waffe in 
Afghanistan seitens der Sowjet­
union”, schreibt er, „sind durch 
keinerlei Fakten, absolut nicht 
belegt. Selbst die CIA konnte 
keinerlei Beweise beibringen, die 
es erlaubt hätten, dies mit Sicher­
heit zu behaupten." 

Botschaft an
Eine Botschaft des ZK der De­

mokratischen Volkspartei Afgha­
nistans an die Jugend ist In Ka­
bul veröffentlicht worden. Darin 
ist der Appell an die afghanische 
Jugend enthalten, die Errungen­
schaft der Aprilrevolution zu ver­
teidigen und die Umtriebe des 
Imperialismus und der Reaktion, 
der chinesischen Hegemonisten, 
der äußeren und inneren Konter­
revolution entschieden zu bc-
kämpfen. In dem Dokument wird 
unterstrichen, daß die Aprllrevo- 
lutlon günstige Voraussetzungen 
für die Entwicklung und Blüte 
aller Nationalitäten Afghanistans, 
eine günstige Atmosphäre für 
wirkliche Gleichheit und soziale 
Gerechtigkeit geschaffen hat. 
Wie in der Botschaft festgcstellt 
wird, ergreift die DVPA als Vor­
hut der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen des Landes wirksa­
me Maßnahmen, um diese großen 
Ziele zu erreichen. Die Partei 
führe den Kampf des afghani­
schen werktätigen Volkes an, das 
ein entwickeltes, fortschrittliches, 
freies und souveränes Afghani­
stan aufbaut.

In der Botschaft werden die 
Umtriebe der Feinde Afghani-

Änderungen im Regierungsapparat
Die 111. Tagung des Nationalen 

Volkskongresses Chinas fünfter 
Legislaturperiode Ist In Peking 
beendet worden. Die Tagung 
nahm bedeutende Umstellungen 
in der Leitung des Staatsrates 
der VR China vor. Sie nahm die 
Demission von Huo Guofcng als 
Vorsitzender des Staatsrates (er 
bleibt im Amt des Vorsitzenden 
des ZK der KP Chinas) und sei­
ner sechs Stellvertreter; Deng 
Xlaoplng, 14 Xlannian, Chen Jun. 
Wang Zhen, Xu Ylanqlan (Vertei­
digungsminister) und Wang 
Renzhun — entgegen. Es wurde 
bekanntgegeben, daß die Ihre 
Funktionen In der Leitung der

BRÜSSEL. Die Nordatlantl- 
schc Versammlung in Funchal 
(Verwaltungszenti um von Madei­
ra) hat beschlossen, die Ausdeh­
nung des Verantwortungsbereichs 
der NATO auf für den Westen 
wichtige Gebiete der Wen zu 
fördern. Es geht somit darum, 
daß die NATO über ihr 'tätig-, 
keltsfeld als europäische Orgam. 
sallon hinaustreten soll.

Es wurde ferner beschlossen; 
daß die westeuropäischen NATO- 
Länder eigene Eingreiftruppen 
nach dem Vorbild der amerikani­
schen ausstellen und mit diesen 
das Vorgehen bei militärischer 
Einmischung Im Nahen und Mitt­
leren Osten und In AfrUta koor­
dinieren. Ferner wurde beschlos­
sen. daß Im Süden Europas neue 
Flottenvcrbände eingesetzt wer­
den. die eine Stougruppe für 
Operationen 1m Nahen und Mitt­
leren Osten bilden würden.

Diese Empfehlungen werden 
der nächsten NATU-Ratstagung 
vorgelegt.

NEW YORK. Der iranische 
Ministerpräsident Mohammed -Al 
Rajai hat im Radio Teheran einen- 
Brief des USA-Außenministers 
Edmund Muskle zu den amerika­
nisch-iranischen Bezienungcn ver. 
lesen. Der Brief enthält unter an­
derem den Appell „Anstrengun­
gen zu unternehmen, um die zwi­
schen unseren beiden Ländern be­
stehenden Schwierigkeiten In 
konstruktivem Sinne aufzuräu- 
men".

Muskle behauptet, die USA 
erkennten die Realitäten der ira­
nischen Revolution und die 
Rechtmäßigkeit der Islamischen 
Republik Iran an.

KOPENHAGEN. Der aggres­
sive Kurs der USA. der aui die 
Verstärkung der Spannungen in 
der Karibik und auf die Unter­
grabung der nationalen Be­
freiungsbewegung in diesem 
Raum gerichtet Ist. Ist vom kuba­
nischen Außenminister Isldoro 
Malmlerca scharf kritisiert wor­
den.

Auf einer Pressekonferenz in 
Kopenhagen erklärte er. die 
Washingtoner Administration ge­
be nicht die provokatorischen 
Versuche auf, sich In die inneren 
Angelegenheiten Nikaraguas, ein-; 
zumischen, dessen Volk den Weg 
revolutionärer Umgestaltungen 
beschritten hat.

Die chemische Waffe, schreibt 
David Pryor, ist eine Angriffswaf- 
fe. ein Mittel der Massenvernich­
tung, und deshalb halten, die Er­
klärungen des Pentagons; denen 
zufolge ihre Produktion „die na- 
tlonale Verteidigung stärkt”, kei­
nerlei Kritik stand. Der Autor 
betont, daß die Pläne der arnerk 
kanlschen Militärs selbst von sel­
ten der Bündnispartner der USA 
In Westeuropa — die sich wei­
gerten. eine Stationierung von 
Komponenten des binären Gases 
auf ihrem Territorium zuzustim­
men — keine Unterstützung ge­
funden haben. „Die Folgen eines 
chemischen Krieges sind derart 
tragisch, daß man sie sich unmög­
lich vorstellen kann..Ein solcher 
Krieg erfaßt alle Kontinente und 
berührt alle - Völker", unter­
streicht der amerikanische Sena­
tor abschließend.

die Jugend
stans scharf verurteilt. Es wird 
festgestellt, daß die ehemaligen 
Ausbeuter, die von den Kräften 
des Imperialismus, vor allem den 
USA und ihren Handlangern, 
den chinesischen Hcgemonisteh,- 
unterstützt werden, Verschwörun­
gen gegen die Junge demokrati­
sche Republik schmieden, um das 
Rad der Geschichte zurückzudre­
hen.

Die Jugend Afghanistans müs­
se entschieden. Hand In Hand 
mit dcn Volksstreitkräften, gegen 
die Konterrevolution kämpfen. 
Die heilige Pflicht der Mitglieder 
der Demokratischen Jugendorga. 
nisatlon Afghanistans bestehe dar­
in, mit der Waffe In der Hand Ih­
re Revolution zu verteidigen. Die 
Jugend Afghanistans müsse wis­
sen. daß Glück und Zukunft des 
Volkes davon abhängen, daß Im 
Lande Ruhe und Sicherheit ge­
währleistet werden. Das ZK der 
DVPA bringt seine Überzeugung 
zum Ausdruck, daß viele tausend 
Mitglieder der Jugendorganisa­
tion freiwillig der Armee beitre­
ten und mit praktischen Taten 
ihre Treue zu den Idealen der Re­
volution beweisen werden.

KPCh weiter ausüben. Chen Yun- 
guy, der als aktiver Vertreter des 
Kurses der „Kulturrevolution" 
aut dem flachen Lande kritisiert 
wurde, Ist seines Amtes eines 
stellvertretenden Vorsitzenden des 
Staatsrates enthoben worden. ,

Neuer Vorsitzender des Staats­
rates Ist Polltbüromltglled Zhao 
Zlyang, der vorher stellver­
tretender Vorsitzender des 
Staatsrats war. Seine Stellvertre­
ter wurden Yang Jlnrcn, Zahng 
Alplng und Huang Hua (Außen­
minister). Änderungen wurden 
an der Zusammensetzung des 
ständigen Ausschusses des Volks- 
kongresses vorgenommen.
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Seine Tätigkeit trägt gute Früchte
gHht

Meister goldene 
Hände

Robert Hohenstein ist in der 
Bauorganisation „Mcshkolchosstroi", 
Gebiet Ostkasachstan, allen gut 
bekannt. Er ist in der Reparatur­
werkstatt als Schlosser tätig, kann 
aber auch den Blcchsdimied, Gas- 
und Elektroschweißer und Dreher 
machen. Sein Können übermittelt er 
gern den Kollegen. Man vertraut 
ihm verantwortliche Aufgaben an, 
und Hohenstein erfüllt sic immer 
gewissenhaft und mit Fleiß.

Im Betrieb zählt man Robert zu 
dcn Tausendkünstlern. Einst sollten 
in der Bauorganisation einige Busse 
ausgebucht werden. Als Hohen­
stein das hörte. sagte er. daß 
die Busse repariert werden können. 
So gab er drei Bussen das zweite 
Leben. In seinem Arbeitszimmer 
herrscht Ordnung. Das erforderli­
che Werkzeug liegt immer griffbe­
reit. Hohenstein ist der Meinung, 
Ordnung erspare Zeit und Mühe.

Er ist auch in der gesellschaftli­
chen Arbeit aktiv. Man wählt ihn 
stet? in das Gcwcrkschaftskomitce, 
in welchem er die Kommission für 
Arbeitsschutz leitet.

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Mit Erfolg
Turbulent verlief der Bauern­

markt im Pappelhain unweit unse­
rer Siedlung Kischmischi. Der Vor­
stand der Dorlkonsumgenossen- 
schaft, geleitet vom Handelsvete­
ranen Nikolai Bobokow, hatte mal 
wieder seine organisatorischen Fä­
higkeiten bewiesen. In langen 
Reihen standen Ladentische, auf 
welchen ein reiches Sortiment an 
Lebensmitteln, Obst und Melonen 
angeboten wurde. Viele Besucher 
umringten die Stände mit Indu­
strie-, Haushaltswarcn, Kleidung 
und Schuhen. Nachher versammel­
ten sich die Marktbesucher aus den 
Ortschaften des Rayons Kurdai 
und aus der benachbarten Kirgisi­
schen SSR im Freilicht-Cafe „To- 
poljok", um bei einer Tasse Kaffee 
oder einem Glas Bier in freund­
schaftlicher Atmosphäre Neuigkei­
ten auszutauschen. Hier hört man1 
Gespräche in russischer, kasachi­
scher und deutscher Sprache.

Am Bauernmarkt nahmen 17 
Verkaufsstellen der Dorfkonsumge­
nossenschaft aus dem Kolchos 
„Trudowik“ teil, die Waren für 
mehr als 17 000 Rubel verkauften. 
Den Hauptanteil am Erlös hatte 
das ländliche Warenhaus, dessen 
junge Verkäuferinnen Minna Wo­
djanowa. Fatima Karajewa und ih­
re Lehrmeisterin Ljubow Dshataje- 
wa gutes Vorbild in der kulturel­
len Kundenbedienung sind.

Heinrich ENNS

Gebiet Dshambul

DIESEN bejahrten, aber noch 
rüstigen und energiegeladenen 
Mann mit vielen SUberfädcn im 
Haar kann man in Arbeltcrklubs, 
Schulen. Hörsälen, im Kulturpa­
last antreffen, wo er atheistische 
Vorträge hält, in Sitzungen des 
Klubs der Bücherfreunde, dessen

------------------------ Dein Hobby —

Das Teuerste — 
den Menschen
aktives Mitglied er ist. in der 
städtischen Gesellschaft „Sna- 
nlje", wo er über seine reichen 
Erfahrungen im Beruf spricht.

Der Absolvent der Leningra­
der Polytechnischen Hochschule 
Alexander Stänger begann als 
Energetiker in Betrieben des 
Kombinats „AJtalsoloto". Ab 
1946 bis 1975. als er in den 
Ruhestand überging. war er 
Chefenergetiker In der Leninogor- 
sker Aufbereitungsfabrik. Hier 
hat der erudlerte Mann und tüch­
tige Ingenieur wesentlich zur 
Entwicklung und Festigung der 
Energiewirtschaft einer führen­
den Werkabteilung des Lenlno- 
gorsker Polymetallkombln a t s 
botgetragen.

Die Interessen und Neigungen 
Alexander Stängers sind vielsei­
tig und gründlich. In seinen Re­
galen sieht man neben Werken 
schöngeistiger Literatur Mappen 
mit Zeitungsausschnitten, Noti­
zen und Erarbeitungen. Auf­
grund seiner reichen Erfahrungen 
im Betrieb. der gediegenen 

I Fachkenntnisse, des Vermögens 
I zu analysieren und zu verallge- 
I meinem verfaßte er 28 proble- 
| mansche Artikel über technische 
; Themen die in Unlons- und Re- 
' publlkzeltschriften bzw. Sam- 

mi’ibänden erschienen.
I Sein Leben lang hängt Alexan-

Unter den Aktivisten der ideo­
logischen Arbeit im Rayon So- 
mlosjornojc Ist Herbert Wann- 
Siedler. Direktor der Achtklas­
senschule Nr. 2 in Amankaragal, 
weit bekannt. Schon mehrere 
Jahre wirkt er ehrenamtlich als 
Instrukteur Im Rayonpartelkoml- 
tee.

Heute Ist er ein aktiver Lek­
tor für Atheismus, Mitglied des 
Rayonrats für atheistische Erzie­
hung der Bevölkerung.

Seine Arbeltslaufbahn begann 
Herbert Wannsicdler im Jahre 
1958 im Sowchos „Nowoncshin- 
skl" als Zootechniker einer Ab­
teilung. Im Partelkomitee des 
Sowchos merkte man das Interes­
se des Jungen Spezialisten für 
gesellschaftliche Tätigkeit. Auf 
Empfehlung der Parteimitglieder 
wählten ihn seine Altersgenos­
sen zum Sekretär der Komsomol­
organisation. Die Arbeit mit Ju­
gendlichen war für Herbert schon 
immer anziehend. In Ihr fand er 
ein breites Feld für die Anwen­
dung seines Wissens und Kön­
nens. Seit 1960 widmete sich 
Herbert voll und ganz der Erzie­
hung der Jungen Generation und 
wurde Biologie- und Chemlcleh- 
rcr.

Herbert Wannsiedler arbeitet 
viel an der Erhöhung seines 
Ideologischen und politischen Ni­
veaus, leistet umfangreiche Pro­
pagandaarbelt.

Um die Lehr- und Erziehungs­
arbeit unter den Schülern erfolg­
reich durchzuführen, muß man 
seine Kenntnisse ständig vervoll­
kommnen. Das $ah Herbert gut 
ein. 1965 bezog er die Pädago­
gische Hochschule in Kustanal 
und absolvierte sie 1970. Die 
Lehrkräfte der AmankaragaZer 
Achtklassenschule Nr. 2 tun al­
les. um den Lehrprozeß zu ver­

MOLDAUISCHE SSR. Das Folklore-Gesangs- und Tanzensemble 
„Chora" aus dem Kultuihaus des Frunsc-Bezirks von Kischinjow (im Bild) 
ist eines der beliebtesten Laienkunstkollcktivc der Republik. Sein reiches 
Repertoire enthält ausdrucksvolle choreographische Kompositionen, die 
auf der Grundlage der Volkstanzkunst verschiedener Gebiete Moldawiens 
geschaffen worden sind.

Foto: TASS

der Stanger an den Büchern. 
In Schränken und Regalen be­
wahrt er Werke über den Gro­
ßen Vaterländischen Krieg, so­
wjetischer Schriftsteller (Kon­
stantin Simonow. Alexander Fa­
dejew, Michail Scholochow. Ga­
lina Nikolajewa. Wsewolod

Nutzen für alle ------------------------

Wischnewski) sowie Bildbände 
auf. Es gibt hier solche über 
die Dresdener Gemäldegalerie 
und das Russische Museum, die 
Ermitage und Uber die Malerei 
der Peredwlshnlki.

Alexander Stängers Wohnung 
in Lenlnogorsk gleicht einer so­
liden Bibliothek. Im Korridor 
sind Regale mit ausländischer 
Literatur, im Wohnzimmer — 
Subskriptionsausgaben von Ilja 
Ehrenburg. Alexej Tolstoi. Kor 
nej Tschukowski. Alexander 
Grln. In seinem Arbeitszimmer 
gibt es mehrere Regale mit athe­
istischen Büchern (atheistische 
Kenntnisse propagiert Alexander 
Stänger bereits seit mehr als 
zwanzig Jahren). Man sieht wei­
ter dicke Nachschlagewerke. 
Brehms Tierleben in drei Bän­
den. ein dreibändiges enzyklo­
pädisches Lexikon, ein phraseolo­
gisches Wörterbuch, das Wör­
terbuch von W. Dahl.

In Stängers Hausbibliothek 
gibt es auch eine antiquarische 
Abteilung. Ausgaben aus den 
Jahren 1880—1895, illustrierte 
Informationsblätter. Zeitschriften 
aus der Vorrevolutionszelt.

Doch nicht darum. geht es. 
Alexander Stänger liest selbst 
viel und gern. Er propagiert 
sehr gekonnt das Buch. Es ist 
Ihm gegeben, Schwieriges und 
Kompliziertes zugänglich und 

bessern. Gemeinsam mit den Pa 
tenorganlsatlonen leisten sic ei­
ne mannigfaltige Tätigkeit auf 
dem Gebiet der Arbeitserziehung. 
Die Amankaragaler Achtklassen 
schule Nr. 2 führt schon mehrere 
Jahre lin sozialistischen Wettbe­
werb unter den Schulen des Ray­
ons. Das Lchrerkollektlv erzielt 
Jahraus. Jahrein einen hohen Lei­
stungsstand der Schüler. 50 Pro­
zent von ihnen beendeten das 
vorige Lehrjahr mit guten No 
ton. Für die Leistungen in der Ge­
staltung des Lehr- und Erzlc 
hungsprozcsscs wurden drei Leh­
rer dieser Schule, unter ihnen 
auch der Direktor H. Wannsled- 
lcr. mit dem Ehrenzeichen „Be­
ster der Volksbildung der Kasa­
chischen SSR" gewürdigt. Her­
bert Wannsicdler bemüht sich 
sehr um die Erhöhung der Bc- 
rufsmelstcrschaft seiner Kollegen. 
Hier werden unter den Pädago­
gen die besten Arbeitsverfahren 
verbreitet. Die Rayonabteilung 
Volksbildung verallgemeinerte 
die reichen Erfahrungen der Leh­
rerin L. N. Klotschkowa.

Die Pionier- und Komsomol­
organisationen der Schule sind 
von entscheldencr Bedeutung für 
die Einbeziehung der Schüler in 
das politische Leben, für die Ent­
wicklung ihrer gesellschaftlichen 
Verantwortung, für die bewußte 
Wahrnehmung gesellschaftlicher 
Rechte und Pflichten. Das Leh 
rerkollektlv der Achtklassenschu­
le Nr. 2 hat in der Pionier- und 
der Komsomolorganisation ihre 
engsten Verbündeten. Die Lehrer 
stützen sich in ihrer pädagogi­
schen Arbeit aut diese Massenor­
ganisationen der Schüler, stehen 
ihnen mit Ihren reichen Erfah­
rungen stets zur Seite. Ihre päd­
agogische Führung fördert die 
.Aktivität Jedes Schülers, seine 
Verantwortung für das Kollektiv, 
befähigt die Schüler, das Leben

Interessant darzulegen, über ein 
gutes Buch hinreißend zu er­
zählen. das Interesse anderer zü 
wecken.

In seine Wohnung kommen 
viele Menschen. Dort ist es im­
mer lebhaft. Manche kommen zu 
cmem Plauderstündchen, andere 
wollen ein Buch leihen; gerade 
blättert ein Nachbarmädchen in 
einem Buch von Weressajew. Der 
Junge Mann dort braucht etwas 
über die Antike, und zwar sehr 
dringend.

Alexander Stänger findet die 
nötigen Bücher und Nachschla­
gewerke und auch Zelt für Ge­
spräche und Erläuterungen — 
über das gelesene Werk. über 
den Schriftsteller und die Epo-
ehe. In der er lebte und wirkte.

Mit solch einem hochgebilde­
ten Mann läßt es sich über das 
Altertum, über die Humanisten 
des Mittelalters und auch über 
die Gegenwartsliteratur sprechen.

Man muß sehen, wie Alexan­
der ein Buch, derer er so viele 
besitzt. In die Hand nimmt.

Darin kommt seine tiefste 
Achtung vor dieser allergrößten 
Schöpfung des menschlichen Ge­
nies zum Ausdruck. Er fühlt sich 
nicht berechtigt, diesen Reich­
tum allein zu nutzen. Er hält sei­
ne Bücher nicht hinter Schloß 
ind Riegel wie der Geizige li 
ter. Alexander Stänger ist test 
überzeugt, daß das Buch um so 
mehr Nutzen bringt. Je mehr es 
gelesen wird. Das ist Ja nicht 
nur eine Informationsquelle, son­
dern auch ein Lehrer. Den einen 
hilft cs. ihren Weg im Leben zu 
finden, den anderen flößt cs Mut 
und Tapferkeit ein, den dritten 
lehrt das Buch Ausdauer und 
Prinzipientreue. Es ist einfach 
unmöglich aufzuzählen, wieviel 
Gutes an sich der Mensch dem 
Buch verdankt.

Alexander Stänger versteht 
das alles sehr gut und teilt seinen 
Reichtum und seine Freude frei­
gebig mit seinen Freunden. Ge­
sinnungsgenossen und Mitbür­
gern: Kommt und lestl

Sergej ALEJ NIKOW

Gebiet Ostkasachstan

In Ihren Organisationen allmäh­
lich selbständig zu gestalten. 
Kollektive Beziehungen entwlk- 
keln sich auch bei den Kin­
dern In einer Atmosphäre, wenn 
man spürt, daß man gebraucht 
und geachtet wird. In der Schule 
von Amankaragal herrscht eine 
Atmosphäre, in der Passivität 
und Mängel nicht geduldet wer­
den, in der Ehrlichkeit, Offenheit, 
gegenseitiges Vertrauen und 
Hilfsbereitschaft geübt werden.

In der täglichen Erziehungs­
arbeit geben der Schuldirektor 
Herbert Wannsicdler und seine 
Kollegen Immer wieder darauf 
Acht, daß nichts zur Route wird, 
daß man sich immer neue Erzic- 
hungsfragen stellt und löst, well 
die Erziehung ein lebendiger 
Prozeß Ist.

Vot allem gestalten die Lehrer 
den Erziehungsprozeß so, daß die 
Schüler sich soziale Erfahrungen 
durch praktische Tätigkeit an­
eignen. Die Lehrer erklären den 
Schülern die gesellschaftlichen 
Zusammenhänge. übermit­
teln ihnen gesellschaftliche 
Erfahrungen, das Wissen darum, 
daß unsere Ideale nur im Kampf 
in der Arbeit verwirklicht wur­
den und verwirklicht werden 
können.

..Auch in der sinnvollen- Orga­
nisierung der Freizeit der Schü­
ler haben wir viele Fortschritte 
erzielt", sagt Herbert Wannsicd­
ler, „doch so manche Aufgabe 
bleibt noch ungelöst."

Man kann sicher sein, daß die 
Bemühungen des Lchrerkollek- 
tlvs und seines Leiters Herbert 
Wannsiedler gute Früchte tragen 
werden.

Valentina SCHACHTARINA. 
Sekretär des Rayonpartei­
omitees Semlosjornojc

Gebiet Kustanal

Hort für alte
Kollektionen alter orientali­

scher Manuskripte, die noch bis 
vor kurzem in verschiedenen 
Institutionen Tadshlkistans auf­
bewahrt wurden, sind nun unter 
einem Dach zusammengetragen. 
Der Herr dieses Hortes ist die 
Akademie der Wissenschaften 
der Republik.

In seinen Sälen befinden sich 
u. ?. eine der maßgeblichsten 
Abschriften des „Schahname"

ÜCHERHARKT

Awerbach. Lehrbuch der Schachspiele. Band 1 
Koblenz. Lehrbuch der Schachtaktik. Band II 
Boleslawskl. Skandlnawisch bis Sizilianisch 
Kotow. Lehrbuch der Schachtaktik Band 1 
Talmanow. Damengambit bis Holländisch 
Suetln. Schachstrategie für Fortgeschrittene. 
Band 1. 2
Suetln. Schachlehrbuch für Fortgeschrittene. 
Günter. Einmal Kartago und zurück 
Uhse. Erzählungen
Pllske. Luftschlösser
Jakubelt. Die Krallenwurzei
Löschburg. Ohne Glanz und Gloria
Blesalskl. Duell
Wangenhclm. Die tickende Bratpfanne 
Wangenheim. Hamburgische Elegie 
Galsworty. Die dunklen Blumen 
May. Der Freund der Sansculotten 
Rlnecker. Verbrechen an einem Unschuldigen 
Mager. Bertuschek ist nicht mehr da 
Schollak. Sturm auf Harpers Ferry 
Seypcl. Abschied von Europa 
Granke. Unsere Familie 
Mahn. Probleme der Agrogeobotanlk 
Mahn. Thermische Verfahrenstechnik 2. Band 
Mahn. Strukturaufklärung, Spektroskopie und 
Röntgendeutung 
Püschel. Das Vermächtnis des Kundschafters 
Püschel. Chemische Thermodynamik 
Püschel. Die Hochzeit vom Angostura 
Grabner. Arche Noah
Kuckhoff. Vom Rosenkranz zur Roten Kapelle 
May. Fanal Paris
Thlbandeck. Mal 68 in Frankreich
Albrecht. Menschen in diesem Land
Volkei. Das Schiff läuft wieder aus

Dio Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung in 720007 
Frunse, ul Lewanewikogo, 2 zu richten.

Im Postamt von Pawlodar gibt 
es mehrere Brigaden von Tele­
grafenbeamten, Komsomolzen- 
und Veteranengruppen von Post­
boten. Das Kollektiv des Telegra­
fenamtes geht aus dem sozialisti­
schen Wettbewerb schon einige 
Jahre als Sieger hervor. Es gibt 
In diesem Betrieb nicht wenige 
ruhmreiche Traditionen. Am Fest­
tag der Angestellten des Fern- 
meldcdienstes wird z. B. ein Be­
rufswettbewerb ausgetragen. Dar­
an nehmen auch die Telegramm- 
zustcllcr teil. Der Wettbewerb 
läuft In drei Runden und trägt 
zur Erhöhung der Bcrufsmclstcr- 
schaft. zum Erfahrungsaustausch 
bei. Jeder Tclegrafenbcamtc 
nimmt täglich mehr als 200 Tele­
gramme entgegen. Hohe Arbeits­
fähigkeit. Gcwandhcit. Aufmerk­
samkeit sind die Eigenschaften, 
die er besitzen muß. Von Inter-

Kunstchronik 
des Neulands

Den Erstcrschllcßcrn der Neu­
landsteppe, der weiteren Pflege 
ihrer ruhmreichen Traditionen ist 
die Wanderkunstausstellung der 
Republik gewidmet. Ihr Weg 
verlief durch zahlreiche Städte 
und Dörfer der Republik.

Etwa hundert Gemälde erin­
nern die Besucher an Jenen 
denkwürdigen Frühling, als In 
der Neulandsteppe die ersten 
Furchen gezogen wurden. Zusam­
men mit den Komsomolzen, die 
Im Aufgebot der Partei aufs 
Neuland kamen, nächtigten hier 
auch Studenten der Moskauer Su- 
rlkow-Kunsthochschule in Zel­
ten und wärmten sich am Lager­
feuer. Ihre Werke sind in die­
ser Wanderausstellung vertreten. 
Auf den Gemälden sind die mu­
tigen Gesichter und Gestalten der 
Romantiker, die Zeitsiedlungen, 
die Werk- und Feiertage der En­
thusiasten festgehalten. Besonderes 
Interesse erregen die Graphiken 
..Menschen des Neulands" von 
I. Worobjowa, die vor 25 Jahren 
in den Landwirtschaftsbetrieben 
des Rayons Tawritscheskoje weil; 
te.

Einen großen Beitrag zur 
Schaffung der künstlerischen 
Chronik der Erschließung von 
Neu- und Brachland leisten die 
bildenden Künstler von Moskau, 
Leningrad und aller Schwestcrre- 
publiken. In der Porträtgalerie 
sind die Neulandpioniere M. 
Dowshik. I. Iwanow. W. DitJuk. 
Sh. Demejew und andere namhaf­
te Ackerbauern vertreten. Die 
Maler und Bildhauer, die mit den 
Sowchosen und Kolchosen Ver­
träge über schöpferische Zusam­
menarbeit geschlossen haben, be­
teiligen sich aktiv an der ästheti­
schen Erziehung der Dorfwerk­
tätigen. statten Klubs und Kul- 
turpaiäste aus.

A'j.-ch andere Wanderausstel­
lungen. die durch die Dörfer und 
Aule der Republik ziehen. ma­
chen die Werktätigen der Land­
wirtschaft mit den Gemälden an­
gesehener Meister und der örtli­
chen Künstler bekannt. Viele von 
ihnen rühmen die Großtat der 
Neulanderschlicßer. (KasTAG)

Manuskripte
des großen Firdusi aus dem 
XIV. Jahrhundert, Werke der 
Dichter. Philosophen, Mathema­
tiker aus dem XIV-XVII. Jahr­
hundert. Dieser Nachlaß wird 
weitgehend von Spezialisten ge­
nutzt. die die Geschichte den 
Völker des Orients studieren. Es 
ist vorgesehen, im Hort ständi­
ge Expositionen altertümlicher 
Manuskripte zu organisieren.

(TASS)
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Wie werden Sie bedient! ————————

Sie tun ihr Bestes
esse ist auch der Wettkampf un­
ter den Briefträgern. Auf den er­
sten Blick scheint diese Arbeit 
nicht schwierig zu sein. Dem ist 
aber nicht so. Ein Briefträger von 
heute bringt in Jede Familie 6 
bis 8 Zeitungen und Zeitschrif­
ten.

Die Zusteller der Komsomol­
zen- und Jugendbrigade im Te­
legrafenamt wertpn am Schicht­
ende ihre Leistungen aus. Täg 
lieh übererfüllen sie Ihr Soll um 
30—50 Prozent. Am erfolgreich­
sten war dabei Gulja Baltassowa. 
Mitglied der Jugendbrigade. In 
den sozialistischen Verpflichtun­
gen jedes Brigademitglieds steht 
es: „Die Norm zu 110—113 Pro­
zent erfüllen... Telegramme

Montag, 15. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.10 Morgengymnastik. 
10.05 Gèschicktc Hände. 10.35 Klub 
der Filmreisen. 15.00 Nachrichten. 
15.15 Deine Arbeit — deine Höhe. 
Filmprogramm. 16.00 Sport aktuell. 
I6.3Ö Begegnungen mir Bulgarien. 
Filmprogramm. 17.15 Konzert. 
17.30 ' Sendung für junge Techniker. 
18.15 Zeichentrickfilme. 18.45 Un­
ser Garten. 19.15 Dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU — eine- würdige 
Ehrung. 19.45 Der Steinerne Gast. 
Oper von A. Dargomyshski in der 
Aufführung des Staatlichen Akade­
mischen Bolschoi'-Theater der 
UdSSR. 21.30 Zeit. 22.00 Augen­
scheinlich — unwahrscheinlich. 
22.551 Heute in der Welt.

1 Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm 17.35 Für Fernstudenten. 
18.15 In der Zirkusarena. 19.15 
Konzertfilm. 19.45 Kasachstan. 
20.05 Sendeprogramm. In Russisch 
20.10 Kasachstan. 20 30 Sendung 
für Kinder. 20.46 Wunschkonzert. 
21.30 Zeit. 22.05 Ernte -80. 22.30 
Fragt nach rjem Preis des Todes 
die Toten. Spielfilm..

Dienstag, 16. September 
Moskau

9.00 .Zeit. .9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Das Dorf Utka. Spielfilm. 
11.30 Augenscheinlich — unwahr­
scheinlich. 15.05 Nachrichten. 1Ö.2S 
Ich liebe mein Heimatland. Do­
kumentarfilm 15.55 Musikstunde 
für Lehrer. 16.55 Das politische 
System der Sowjetgcsellschafi. I. 
Sendung. 17.25 Mexiko. Dokumen­
tarfilm. 18.30 Aus dem Leben der 
Wissenschaft. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Es singt M. Sliwotzki. 
19.50 Für die Ernte 80. 20.05 Da» 
Geheimnis von £dwin Drood. Fern­
sehaufführung nach dem gleichna­
migen Roman von Charles Dickens. 
1. Teil. 21.30 Zeit. 22.05 Konzert.

Alma-Ata
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Dokumentarfilm. 18.45 Film- 
werbeprögramm. 18.55 Die ersten 
Schwalben. Heimatmelodien. 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Sendung für Kinder. 21 00 
Volkstalente. 21.30 Zeit 22.05 Altyn 
den. 22.35 Die Mädels. Spielfilm, 
(russ.).

Mittwoch, 17. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilm. 10.40 Das 
Geheimnis von Edwin Droood. 
Fernsehaufführung. ' I. Teil. 12.05 
Konzertfilm. 15.00 Nachrichten. 
15.20 So verschiedene Schicksale. 
Dokumentarfilm. 16.10 D.as Leben 
von A. N. Ostrowski. 1. Sendung. 
17.20 Hornisten, meldet euch! 17.50 
Bannerträger des Arbeitsruhms 
18.05 Das Metronom. Musikpro­
gramm. 18.30 Das Werden eines 
Komplexes. Uber die Reserven des 
territorialen Produktionskomplexes 
Karatau—Dshambul. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Weiße Nächte. Bal- 
lcttfilm. 20.00 Das Geheimnis von 
Edwin Drood. Fernschaufführung. 
2. Teil. 21.30 Zeit. 22.00 UEFA- 
Pokalspiel. Schachtjor (Donezk)- 
Eintracht (BRD). 23.45 Heute in 
der Welt

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Wcrbeprogramin. 18.30 Das 
Werden eines Komplexes. Über die 
Reserven des territorialen Produk- 
tionskomplcxcs Karatau—Dshambul 
(russ.). 19.15 Sendung für Kinder. 
19.35 Konzert. 19.45 Kasachstan. 
20.05 Sendeprogramm. In Russisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Doku­
mentarfilm. 20.50 Es tanzt Baur- 
shan Jcschmuchamedow. 21.30 Zeit. 
22.00 Ernte 80 22.30 Naapet. Spiel­
film.

Donnerstag, 18. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05. Hornisten, meldet euch! 10.35 
Das Geheimnis von Edwin Drood. 
Fcrnsehaufführung. 2. Teil. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Durch Sibirien 
und den Fernen Osten. Filmpro­
gramm. 16.00 Das Leben von A. N. 
Ostrowski. 2. Sendung 17.00 Lusti­
ge Starten. 17.45 Seiten der Ge­
schichte. Stachanow-Arbeitcr. 18.30 
Bildschirm sammelt Freunde. 19.15 
Heute in der Welt 19.30 Mensch 
und Gesetz. 20.00 Das Geheimnis 
von Edwin Drood. Fernschauffüh­
rung. 3. Teil. 21.30 Zeit. 22.00 
UEFÄ-Pokalspiel. Jeuncssagc 
(Luxemburg)—Spartak (Moskau).

Alma-Ata
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Sendung für Kinder. 18.45 
Werbeprogramni. 19.00 Russischer 
Tee. Dokumentarfilm. 19.15 Darf 
man herein? 19.45 Kasachstan. 
2005 Scndcprocramm. In Kasa­
chisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 

rechtzeitig zustellen." Das hängt 
aber nicht nur vom Telegrafen 
beamten, sondern auch vom Kor­
rektor und dem Spediteur ab.

Bedeutende Fortschritte hat 
Maria Panfilowa aufzuwelscn. 
Sie genießt hohe Achtung unter 
den Kollegen, übt Patenschaft 
für Junge Mitarbeiter aus. Es 
wurde zu einer guten Tradition, 
daß Junge Arbeiter Wclterbil- 
dungskurse besuchen. Jungen und 
Mädchen, die im Postamt 2—3 
Jahre lang tätig sind, werden in 
Fach- und Hocnschulen für Post- 
und Fernmeldewesen nach Mos­
kau, Taschkent. Alma-Ata. Nowo­
sibirsk geschickt.

Rosa STERN
Pawlodar

Sendung für Kinder. 21.00 Es singt 
Sejnep Koischibajewa. 21.30 Zeit. 
22.00 Altyn den. 22.30 Verwir­
rung der Gefühle. Spielfilm.

Freitag, 19. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.3o Morgengymnastik. 
10.00 Das Geheimnis von Edwin 
Drood. Fernsehaufführung. 3. Teil. 
11.25 Kubas Jugend. 15.05 Nach­
richten. 15.25 Durch die DDR. 
Filmprogramm, 16.05 Russische 
Sprache. 16.35 Ich will alles wis­
sen. Filmmagazin. 16.45 Schach­
schule. 17.15 Wie Metall geschmol­
zen wird. 17.35 Schaffen der 
Jugend. 18.05 Begegnungen bei 
Moskau. 18.35 Beim Märchen zu 
Gast. Das letzte Blütenblati. Zei­
chentrickfilm. 19.15- Heute in der 
Welt. 19.30 Holzverarbeitungskom­
binate. 19.55 Das Geheimnis von 
Edwin Drood. Femsehaullührung. 
4. Teil. 21.30 Zeit. 22.05 Die Ermi- 
lagc. Die Kunst Flanderns. 22.35 
Heute in der Welt. 22.50 Jugend­
treffen im Fernsehstudio Ostanki­
no.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Wir Sowjetmenschen. 18.45 
Im Äther 02. 18.55 Dokumentarium. 
19.25 Konzertfiim. 19.45 Kasach­
stan. 20.0o Sendeprogramm. In 
Russisch 20.10 Kasachstan 20.30 
Fernsehwettbewerü der Kranken­
schwestern. 21.10 Konzertlilm. 
21.30 Zeit. 22.0a Ernte <W 22.35 Die 
Husarenballade. Spielfilm.

Sonnabena, 2ü. September 
Moskau

9.00 Zeil. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Das Abc-Spiel. io.4U Das 
Geheimnis von Edwin Drood. 
Fcrnsenauiiunrung. 4. len 12.15 
Für eucn. Eltern. 12.46 Ubci die 
Wälder von Wladimir. 13.15 Kon- 
zertliim. 13.30 Moskwttscnka. Fern­
sehmagazin. 14.4a Sportlotto-Zie­
hung. lo.OO Die Ermitage. Die 
Kunst Flanderns, lâ.30 Heute in 
der Welt. 16.4â Es spricht der po­
litische Kommentator * P Beke­
tow. ib.lâ Aus der Tierwelt. 17.15 
tiemeinsclialt. Fersehmagazin. 18.00 
Michaela» Garten. I rickfilm. 
18.10 M. Glinka. Simoniscliv Mi­
niaturen. 18.40 Kapitel de: Gro­
ßen Buches. >. i um. I9.3u Der 
Journalist, bpiellilm. 1. Folge 21.30 
Zeit. 22.05 Das Lied, wie es isL

Alma-Ata
In Kasacniscii una Russisch. 

12.55 Sendeprogranim. 13.00 Sen­
dung tür Kinder. 13.30 Zirkus Del 
uns zu Gast. 14.00 Die Scniussel 
vom Paradies (kas.j 15.3o Kumys. 
Dokumentarfilm (kas.j. 15.55 Sen­
deprogramm In Russisch. 16.00 
Sendung lur Kinder. 16.3U Das 
Blümlein Siebenschön. 16.55 Es 
singt Viktor Wujatschitsch. 17.25 
Der Dinosaurus. Aus der Reihe 
„Die Könnet lciten die Untersu­
chung". I. und 2. Folge. 19.20 
Konzertfiim. 20.05 Sendeprogranim. 
In Kasachisch 20.10 Kasachstan. 
20.30 Sendung iür Kinder. 20:55 
Konzert. 21.30 Zeit. 22.05 fama- 
scha.

Sonntag, 21. September 
.Mos Run

9.00 Zeit. 9.40 Der Wecker. 10.10 
Ich diene der Sowjetunion. 11.10 
Gesundheit. 11.55 Morgenpost. Mu­
sikprogramm. 12.2a Sendung lürs 
Dori. 13.25 Musikkiosk. 13.5a läge 
der Turbins. Spielfilm. ‘ 2. Folge. 
15.10 Heute — Tag des ForstarUei- 
ters.‘ 15.20 Volksweisen. 15.35 Klub 
der Filmieisen. lb.35 Zeichentrick­
film. 16.45 UdSSR-Hockeymeisti-i- 
schaft. 18.15 Wunschkonzert. 19.00 
Internationales Panorama. 19.45 
Der Journalist. Spielfilm. 2. Folge. 
21.30 Zeit. 22.05 Es singt Andreas 
Holm (DDR) 22.30 UdSSR-Fuß- 
ballmcister schall.

Alma-Ara
In Kasachisch und Russisch. 

10.55 Sendeprogramm. 11.00 Schyr- 
ka, kernej (kas.j. 11.30 Buratinos 
Abenteuer. Spielfilm. 1. Folge. 12.35 
Vati, Mutti und ich. Fcrnsehwcttbc- 
werb. 6. Sendung. 13.20 Kainar. 
14.05 Buratinos Abenteuer. Spiel­
film. 2. Folge. 15.10 Echte Jungs. 
15.30 Dokumentarfilm. 15.50 Sen­
deprogramm. In Kasachisch. 15.55 
Altybakan. 16.40 Was ein Mensch 
braucht. Spielfilm. 18.00 UdSSR- 
Fußballmeister schalt. „Kairat" 
(Alma-Ata) — „Schachtjor" (Do­
nezk). 19.45 Es singt die Verdien­
te Künstlerin der Kasachischen 
SSR Alma Ospanowa. 20.10 Sende­
programm. In Russisch. 20.15 Sen­
dung für Kinder. 20.25 Auf der 
Erstradenwelle. 20.55 Die Tretjakow- 
Galcrie in Alma-Ata. 21.30 Zeit. 
22.05 Der Graf von Luxemburg. 
Filmaufführung.

Redaktionskollegium
Haraurgeber „Soilallstlk Kasachstan*

Unsere Anschrift:
4731)27 Kasaxcka» CCP, i. llennHorpan 
floM CoaeTOB. 7-fi »ram. «<bpofiHauia<t>T>

FEtEFOHE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chef vom Dienst — 
2-16-51. Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56. Wirtschaft — 
2-18-23. Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Literatur — 
2-18-71. Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. Maschinenschreibbüro — 2-50-57, Buchhaltung — 2-79-84

KOP8ESPOHDENTEHBOROS:
Alma-Ata TeL 42-45-21
Dshambal. Tel. 5-19-02

«bPORHÄlUA’f’T» 
HHAEKC 65414

Bmxoa*" omeAneaHO. rrpOMi 
eocrcpecewki h noneAensHMKa

। Trsnorpat^Ma HSAaren»craa 
Ue/iMMorpaACxoro oBkomb 
KoMnapTMH Kaaascraxa.

I 3aKM 8505. YH 00398.
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